. 


—— . 


möglich geweſen wäre, wenn die Empörer 


— 
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Thorner: 


Bezugspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Soun⸗ und Feiertage. 


NE 60. 


Schriftleitung und Geſchäftoſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


„Juvalidendank“ in Berlin, 


In- und Auslandes. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Sonnabend den 11. März 1899. 


Auzeigenpreis 
Anzeigen werden angenommen in 


Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Konigsberg, 


M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


XVII. Jahrg. 


ſchichte. Die Erhaltung des in ihr ver⸗ 
körperten, zielbewußten perſönlichen Willens 
war eine abſolut erforderliche Lebensbedin⸗ 
gung des preußiſchen Staates, wenn ſich 
letzterer, umgeben von krieggewohnten Nach⸗ 
barn und von fremdem Volksthum, empor⸗ 
ringen ſollte zu machtvoller Stellung im 
Rathe der Völker. 

Darum alſo kann die Verherrlichung des 
18. März 1848 und derjenigen, die an dieſem 
Tage gegen die Monarchie in den Kampf 
zogen, von den Vertretern der monarchiſchen 
Staatsgewalt in Preußen nicht gutgeheißen 
werden. Herr Munckel aber hat ſelbſt ge⸗ 
ſagt, daß er mit ſeiner Rede den 18. März 
habe verherrlichen wollen. Eine ſolche mit 
dem preußiſchen Staatsgedanken unverein⸗ 
bare Verherrlichung der Revolution iſt, wenn 
ſie unter Einhaltung der parlamentariſchen 
Form geſchieht, in der Volksvertretung nicht 
zu verhindern. Die Berliner Polizeiver⸗ 
waltung aber erfüllt nur ihre Pflicht, wenn 
fie der monumentalen Verewigung revolutio⸗ 
närer Ereigniſſe hindernd in den Weg tritt. 
Sicherlich nicht alle, die der geplanten monu⸗ 
mentalen Ausgeſtaltung des Portals zum 
Friedhof der Märzgefallenen zugeſtimmt 
haben, hegten die Abſicht einer revolutio⸗ 
nären Demonſtration. Daß aber der Plan 
als in dieſem Sinne gedacht von der Be⸗ 
völkerung aufgefaßt werden mußte — dafür 
hat die zu Gunſten dieſes Planes entfaltete 
demokratiſche Agitation hinreichend geſorgt. 

Bedauerlich iſt jedenfalls der aus den 
Reihen des Freiſinns neuerdings erfolgte 
parlamentariſche Vorſtoß zu Gunſten der 
Verherrlichung einer revolutionären Er⸗ 
hebung. Mit um ſo größerer Befriedigung 
kann die Thatſache feſtgeſtellt werden, daß 
dieſer freiſinnige Vorſtoß auf Seiten aller 
anderen Parteien des Landtages energiſchem 
Widerſpruche oder ablehnendem Schweigen 
begegnet und eben darum völlig mißglückt iſt. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der kommandirende Admiral von 
Knorr iſt von ſeinem Poſten zurückgetreten; 
als ſein Nachfolger gilt Admiral Köſter. 
Der Name v. Knorr iſt mit der Geſchichte 


Eine mißglückte Demonſtration. 
Die letzte Dienſtagsſitzung des Abgeord⸗ 
netenhauſes wurde zum weſentlichen Theil 
von einer gänzlich deplazirten demokratiſchen 
Demonſtration ausgefüllt, die von dem volks⸗ 
parteilich-freiſinnigen Abgeordneten Munckel 
in Szene geſetzt wurde. Dieſer Parlamen⸗ 
tarier hielt es für angezeigt, die Angelegen⸗ 
heit des Friedhofs der Märzgefallenen in 
der Berathung des Etats des Miniſteriums 
der öffentlichen Arbeiten in einer Weiſe zur 
Sprache zu bringen, die der Miniſter mit 
Recht als eine „Verherrlichung der Nevos 
lution oder der Empörung von 1848“ be⸗ 
zeichnen konnte. Der Miniſter beſchränkte 
ſich des weiteren darauf, die Ausführungen 
des Herrn Munckel namens der Staats— 
regierung auf das entſchiedenſte zurückzu— 
weiſen, und verweigerte im übrigen jedes 
Eingehen auf die garnicht in die Berathung 
über ſein Spezialreſſort gehörende Frage. 
Der freiſinnige Redner hat feine Worte 
wohl namentlich zum Fenſter hinaus ges 
ſprochen; es iſt aber doch mindeſtens fraglich, 
ob die draußen Stehenden, auf die ſeine 
demonſtrativen Aeußerungen wirken ſollten, 
den Vorſtoß des Herrn Munckel in einem 
ihm genehmen Sinne deuten werden. Ein 
Streit darüber, ob eine gegebene hiſtoriſche 
Entwickelung ſo oder anders ausgefallen 
wäre, wenn einzelne Zwiſchenglieder in der⸗ 
ſelben gefehlt hätten, kann als beſonders 
fruchtbar kaum bezeichnet werden. Auch wer 
die ſogenannte „Bewegung“ von 1848 als 
eine bedeutungsvolle Phaſe in der neueren 
Geſchichte Preußens und Deutſchlands gelten 
läßt, braucht darum noch nicht zuzugeben, 
daß die deutſche Einheit ohne dieſe Bewegung 
überhaupt nicht ſich hätte verwirklichen laſſen. 
Und ganz ſicher iſt es, daß die Erkämpfung 
der deutſchen Einheit und die Errichtung 
eines lebenskräftigen deutſchen Reiches un⸗ 


am 18. März geſiegt und wenn die Kämpfe 
mit einer völligen Niederlage der Monarchie 
geendet hätten; denn die Monarchie iſt hin⸗ 
eingewachſen in das Bewußtſein des preußi⸗ 
ſchen Volkes, ſie iſt verwachſen mit ſeiner an 
Kämpfen, Leiden und Siegen reichen Ge⸗ 


— 


armen Bruder nicht ſehen.“ Seine Stimme 
ſchwankte ein wenig, als er fortfuhr: 
„Meine Schwägerin iſt mir ſo fremd 
geworden, daß ich nicht weiß, was ich an⸗ 
fangen, wie ich ſie behandeln ſoll. Vielleicht 
gelingt es Ihnen, gnädige Frau, ſie zu be⸗ 
einfluſſen.“ 

7 will 
Rita tapfer. 
Im Salon war die Leiche aufgebahrt. 

Doktor Wolter führte Rita in das große 
Eßzimmer. Das Dienſtmädchen flüſterte ihm 
etwas zu. Er wandte ſich haſtig um. 

„Meine Schwägerin iſt jetzt hineinge⸗ 
gangen. Wollen Sie mit Beatrice zu ihr?“ 
„Der blaſſe Sonnenſchein flutete voll durch 
die unverhangenen Feuſter und miſchte feine 
Strahlen mit dem Licht der ſechs großen 
Kerzen, die den offenen Sarg umgaben. 

„Da ſchlief er, der gute, liebe Kamerad, 
wie Herbert ihn gern genaunt. Das Antlitz 
war ein wenig zur Seite gewandt. Die 
Majeſtät des Todes hatte die unſchönen Züge 
zu ſtiller Hoheit verklärt — es lag eine un⸗ 
beſchreibliche Freundlichkeit, ein verklärter 
Frieden darüber. Die Todeswunde, die er 
in aufopfernder Nächſtenliebe erhalten, war 
durch das Kopfkiſſen verdeckt. Palmen und 
Roſen hatte man in die blaſſen Hände ge⸗ 
drückt. Rita dachte, daß ihnen auch ein 
Lorbeerzweig gebühre. . 

Frau Wolter ſtand, die verſchlungenen 
Hände auf eine Stuhllehne geſtützt, neben 
der Bahre ihres Gatten. Ein Ausdruck 
furchtbarſter, ſtarrer Troſtloſigkeit lag in 
ihren Augen. Rita ſah mit Erſchütterung, 
{ daß das weiche, dunkle Haar der Frau in 
„Ich fürchte für Mathildeus Verſtaud,“] dieſer Nacht ergraut war. 
ſagte der Arzt mit düſterer Miene. „Ver⸗] Beatrice kam ſchüchtern näher, fie um⸗ 
zweiflungsausbrüche wären mir lieber, als faßte die Kniee der Mutter und rief mit 
dieſe ſtarre Ruhe. Sie will auch meinen thränenerſtickter Stimme: 


Seine junge Frau. 
Roman von Ida von Conring. 
— (Nachdruck verboten.) 
(15. Fortſetzung.) 

Kurz nach ihrer Heimkehr brachte Frau 
Thilo die verwaiſte Beatrice zu Rita. Die 
kleine, wunderliche Frau zeigte ein Takt⸗ 
gefühl und eine Herzensgüte, die Rita rührten. 

„Wie gerne hätte ich Beatrice behalten,“ 
ſagte ſie, „aber unter unſerer wilden Schaar 
kann das Kind mit ſeinem wunden Herzen 
nicht bleiben; die Kleine empfindet den 
Verlust, den fie erlitten hat, tief. Sie muß 
ungeſtört und ungefragt weinen können.“ 

„Wie geht es Frau Wolter?“ 5 

„Die ſitzt unbeweglich am Fenſter. Sie 
hat noch kein Wort geſprochen, noch keine 
Thräne vergoſſen. Mein Mann und der 
Major ſind zweimal bei ihr geweſen. Die 
Sektion wird bald beendet ſein, dann wollen 
ſie Wolter aufbahren, und ſie darf dann zu 
ihm. Ich will aber wieder fort, meine 
Kinder ſind ganz allein, und ich fürchte, ſie 
richten Unheil an.“ Erler 
Rita nahm das faſſungsloſe Kind zu ſich 
und bettete es aufs Sopha, nachdem es auf 
erberts Bitten und Zureden einige Nahrung 
zu ſich genommen hatte. Die Kleine ſchlief 
dann den ſchweren Schlaf der Erſchöpfung, 
ſodaß ſie nicht einmal erwachte, als Rita 
und Lieſe ſie vorſichtig entkleideten. 

Am nächſten Morgen ließ ſich Doktor 
Wolter, der in der Nacht angekommen war, 
melden. Er wollte ſeine kleine Nichte wieder 
nach Hauſe holen. Rita ſchloß ſich den 
beiden an, ihr Herz trieb ſie zu der ver⸗ 
einſamten Frau. 


es gerne verſuchen,“ ſagte 


der deutſchen Marine innig verwoben. An 
ihn knüpft ſich die Erinnerung an eine Epi⸗ 
ſode aus dem 70 er Kriege, auf welche 
unſere Marine mit Recht ſtolz iſt. 
mals von v. Knorr befehligte Kanonenboot 
„Meteor“ griff in den kubaniſchen Gewäſſern 
den großen franzöſiſchen Aviſo „Bouvet“ an 
und machte ihn kampfunfähig. 

Das neue Kommunalwahlrecht, 
deſſen Vorſchläge vom Staatsminiſterium ge⸗ 
nehmigt ſind, wird, wie die offiziöſen „Berl. 
Polit. Nachr.“ mittheilen, dazu beitragen, 
daß eine ſehr beträchtliche Stärkung der 
Stellung des Mittelſtandes und damit eine 
Verſtärkung der Sicherungsmittel gegen das 
Eindringen der Sozialdemokratie in die kom⸗ 
munalen Körperſchaften beſtimmt zu erwarten 
iſt. „Man wird vertrauen dürfen, daß dem 
Landtage mit der Vorlage umfaſſende ſtatiſti⸗ 
ſche Materialien zugehen werden, ſodaß ſich 
jedermann von der Richtigkeit der Voraus⸗ 
ſetzungen überzeugen kann, von denen die Re⸗ 
gierung bei ihren Vorſchlägen ausgeht.“. 

Der politiſche Himmel ſieht noch 
immer nicht ſonderlich heiter aus. Gegen- 
wärtig verurſacht die Lage in Oſtaſien wieder⸗ 
um einige Beſorgniſſe. In die Reihe derer, 
welche Gebietsanſprüche an China erheben, 
iſt auch Italien getreten, auf Grund welchen 
Rechtstitels iſt unbekannt. Jedenfalls beruft 
ſich Italien auf Verſprechungen, die ihm 
China gemacht habe und verlangt ein Pacht⸗ 
gebiet. China hat das Verlangen entrüſtet 
abgelehnt, worauf Italien kurzer Hand die 
Sanmum⸗Bay beſetzen ließ. Die übrigen in 
China intereſſirten Mächte ſollen mit Italiens 
Vorgehen einverſtanden ſein. Jedenfalls er⸗ 
ſieht man daraus, daß wir auf unſere Kiaut⸗ 
ſchou⸗Erwerbung nicht ſonderlich ſtolz ſein 
dürfen, da ſolche Erwerbungen jede europäiſche 
Macht ohne beſondere Mühe machen kann, 
welche unverfroren zuzugreifen verſteht. 

Zwiſchen Oeſterreich und Ungarn 
ſind neue Schwierigkeiten hinſichtlich des 
Ausgleichs entſtanden, welche durch die neu⸗ 
liche Anweſenheit des neuen ungariſchen 
Miniſterpräſidenten von Szell in Wien und 
deſſen Beſuch bei ſeinem öſterreichiſchen 
Kollegen Grafen Thun nicht behoben worden 
— gn —— —— 


Das da⸗Zuſtände herbeizuführen. — 


ſind. Man ſpricht jetzt von einem bevor⸗ 
ſtehenden Rücktritt des Grafen Thun, der 
es ebenſowenig verſtanden hat, geordnete 
Im kommenden 
Monat wird der Beſuch des Zaren am 
Wiener Hofe erwartet. 

Die Exploſion des Marinepulver⸗ 
magazins zu Toulon, bei welcher 70 
Menſchen den Tod fanden, wird auf eine 
Selbſtentzündung durch Zerſetzung des rauch⸗ 
ſchwachen Pulvers zurückgeführt. Daneben 
glaubt man aber in Frankreich auch noch 
vielfach an ein Verbrechen, welches von eng⸗ 
liſcher Seite veranlaßt worden ſei, um die 
franzöſiſche 
ſchwächen. 

Für die engliſche Flotte werden nach 
der „Times“ die Vorauſchläge ein Mehr von 
ungefähr 3 Mill. gegen diejenigen für 1898/99 
aufweiſen. Das Parlament werde daher um 
die Bewilligung von 28 Millionen erſucht 
werden. Man beabſichtige, die gegenwärtige 
Effektivſtärke um 4000 bis 5000 Mann zu 
erhöhen, der größte Theil der Neuforderung 
ſei jedoch für den Bau von Schiffen beſtimmt. 

Zwiſchen England und Rußland dauern 
die Differenzen wegen der Niatſchbahn 
fort. China iſt dabei in der übelſten Lage; 
thut es Rußland nicht den Willen, ſo be⸗ 
ſchleunigt es die ruſſiſche Annektion Nord⸗ 
chinas, und thut es England nicht den Willen, 
ſo ſchickt dieſes ſeine Kriegsſchiffe und läßt 
chineſiſche Hafenplätze bombardiren und be⸗ 
ſetzen. China muß unter allen Umſtänden 
den Prügelknaben abgeben; aneinander wagen 
ſich die beiden Weltmächte Eugland und Ruß⸗ 
land noch nicht. Neuerdings iſt auch von 
Vorbereitungen Rußlands die Rede, wonach 
ſich dieſes in den Beſitz Koreas ſetzen wolle. 
Davon würde in erſter Linie Japan betroffen, 
welches wichtige Intereſſen in Korea hat. 
China hat dort längſt nichts mehr zu ſagen. 

Zwiſchen Rußland und Serbien iſt 
es zu diplomatiſchen Differenzen gekommen, 
weil der ruſſiſche Geſande in Belgrad Scha⸗ 
dowsky dem Exkönig Milan, der jetzt Ober⸗ 
kommandeur der ſerbiſchen Truppen iſt, nicht 
königliche Ehren erweiſen will. Die Ruſſen 
ſcheinen es darauf anzulegen, Serbien heraus⸗ 


„Mama, Mama, mein lieber, guter Papa 
iſt todt!“ Die Frau beugte ſich ſauft zu der 
Kleinen hinab, aber ſie ſprach nicht. 
„Wer wird uns jetzt lieb haben?“ klagte 
das Kind. Da ging es wie ein Zittern durch 
Mathildens Geſtalt, ihre Kniee wankten, und 
mit herzerſchütterndem Weinen brach ſie an 
dem Sarge zuſammen. 

„Vergieb mir, Erich, vergieb mir!“ 
ſtammelte ſie, ihr Kind aber hielt ſie feſt, 
feſt an die Bruſt gedrückt. Rita und Wolter 
verließen leiſe das Zimmer — ſie wußten 
beide, daß das Eis gebrochen, daß nichts 
mehr zu fürchten war. 

Das Leichenbegängniß war ein groß⸗ 
artiges, wie Kielitz kaum ein ſolches geſehen 
hatte. Neben dem vollzählig erſchienenen 
Offizierkoryvs und den Herren der Umgegend 
folgten der Bürgermeiſter, die Stadtver⸗ 
ordneten und die angeſehenſten Bürger dem 
Zuge. Sie alle wollten durch ihre Gegen⸗ 
wart den ſchlichten Todten ehren, der im 
Dienst der Nächſtenliebe ſein Leben geopfert 
hatte. Rita, die noch nie ein militäriſches 
Begräbniß geſehen, war durch den düſtern 
Pomp tief erſchüttert. Die umflorte Fahne, 
die man dem Sarge vorantrug, das Reit⸗ 
pferd, welches ihm nachgeführt wurde, der 
eigenartige, markerſchütternde Ton der ge⸗ 
dämpften Trommeln, die todesernſten Klänge 
des Beethovenſchen Trauermarſches machten 
einen überwältigenden Eindruck auf ſie. 
Keine der Damen hatte ſich ausgeſchloſſen, 
ſie folgten dem Trauerzuge zu Wagen und 
hörten am Grabe die ſchlichte Rede des 
Geiſtlichen an. Er ſprach üver den Text: 
Niemand hat größere Liebe denn die, daß er 
ſein Leben läſſet für ſeinen Bruder. — Wie 
groß die Aufopferung und Liebesfähigkeit 
des Herzens geweſen, das da jetzt kalt und 
ſtill, im Sarge, unter den mit dumpfem 


Klang herabpolternden Erdſchollen lag, das 
wußte wohl nur die ſchwarzverſchleierte 
Frau, die, ihr Töchterchen neben ſich, noch 
lange am friſchen Grabe kniete, nachdem ſich 
alle Leidtragenden entfernt hatten. 

Die nächſte Zeit verlief ſtill, wie ge⸗ 
wöhnlich, für Herbert und ſeine Frau. 
Thilo wurde als Bezirkskommandeur in 
ſeine Heimat Schleſien verſetzt; der einzigen 
Provinz, wo ein vernünftiger Menſch leben 
könne, wie er glückſtrahlend äußerte. 

„Wiſſen Sie,“ ſagte er bei dieſer Ge⸗ 
legenheit, „es iſt keine Kleinigkeit für einen 
Mann, der ſieben Kinder und eine kranke 


Leber hat, wenn er, an der Majorsecke 


ſtehend, jeden Tag den blauen Brief ers 
wartet. Auf dieſem Poſten kann ich jahre⸗ 
lang in Ruhe bleiben und, wie es im Kate⸗ 
chismus heißt: ein ruhiges und ſtilles Leben 
führen, in aller Gottſeligkeit und Ehrbarkeit. 
Es kommt ſo leicht nicht vor, daß die hoch⸗ 
mögenden Herren da oben einem Bezirks⸗ 
kommandeur den Hals umdrehen.“ 


Rita nahm die ſieben Kinder tagelang 


in ihre Obhut, bis die geplagte Mutter 
das Packen und den Umzug beſorgt hatte. 
Es wurde ihr garnicht ſchwer, die wilde 


Schaar ruhig und artig zu halten. Sie er⸗ 
zählte Geſchichten und Märchen, Herbert 


ſchnitt in dienſtfreien Stunden, deren es 
leider immer noch nicht viele gab, 
Puppen, Thiere und dergleichen aus Papier, 
konnte auch allerlei nützliche und angenehme 
Dinge aus Holz und Pappe verfertigen, und 
wenn die wilden Buben garnicht Ruhe geben 
wollten, durften ſie bei der dicken Lieſe in 
der Küche toben — der wurde es nicht ſo 
leicht zu viel. 

Es that Rita förmlich leid, als ſie ihre 
kleinen Gäſte nach unzähligen Küſſen und 
Umarmungen und feierlichen Gelöbniffen, fie 


Seemacht vorübergehend zu 


\ 


zufordern. Herr Schadowsky dürfte ſich den 
Fürſten Mentſchikow zum Vorbilde genommen 
haben, der im Februar 1853, in einen ſtau⸗ 
bigen Ueberzieher gehüllt und die Reitpeitſche 
in der Hand, vor dem Sultan erſchien, um 
die Anerkennung des Rechtes der ruſſiſch⸗ 
griechiſchen Kirche auf die heiligen Stätten 
in Jeruſalem, ſowie den Abſchluß eines förm⸗ 
lichen Vertrages über die Garantie der ortho⸗ 
dox⸗kirchlichen Vorrechte in der Türkei zu er⸗ 
zwingen. Das hatte den Krimkrieg zur Folge. 
Von Serbien hat Rußland allerdings keine 
Kriegs⸗Erklärung zu fürchten, dazu iſt Serbien 
zu ſchwach; aber Sympathien wird Rußland 
in Serbien kaum gewinnen. 

Die entgegenkommende Haltung unſerer 
Diplomatie gegenüber den Vereinigten 
Staaten hat unſere dort lebenden Lands⸗ 
leute veranlaßt, in eine Proteſtbewegung 
gegen die von der amerikaniſchen Preſſe und 
amerikaniſchen Politikern beliebte Verun⸗ 
glimpfung Deutſchlands einzutreten. Es 
werden zu dem Zweck Maſſenverſammlungen 
abgehalten, Umzüge projektirt und dergleichen 
mehr. Ob die Bewegung von Erfolg ſein 
wird? Augenblicklich iſt der Ton der anglo⸗ 
amerikaniſchen Preſſe gegen Deutſchland noch 
ausfällig und herausfordernd genug. Den 
Paukees iſt ſeit den Siegen über die Spanier 
mächtig (der Kamm geſchwollen. Hand in 
Hand mit den Engländern meinen ſie der 
ganzen Welt ihren Willen diktiren zu können. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. März 1899. 

— In der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtniß⸗ 
Kirche fand heute Abend um 6 Uhr ein ſehr 
ſtark beſuchtes „Geiſtliches Konzert“ zum 
Gedächtniß an den Todestag weiland 
Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm des Großen 
ſtatt. In der Hofloge wohnten demſelben 
Se. Majeſtät der Kaiſer und Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin, ſowie Se. königliche Hoheit 
Prinz Friedrich Heinrich von Preußen bei. 
Aus dem Programm ſeien genannt: Giov. 
Batt. Pergoleſi, „Stabat Mater“, für zwei 
Frauenſtimmen (Frl. M. Dfirne und Frl. 
M. Schereſchewski), Frauenchor (Frauenchor 
der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtniß⸗Kirche unter 
Direktion von Prof. Freudenberg) und 
Orgel (Prof. Dr. Reimann); zwei altnieder⸗ 
ländiſche Lieder aus Adrian Valerius! 
„Gedenk⸗Clangs“ — „O Herr, der Du des 
Himmels Zelt“ und „Mein Schild und mein 
Vertrauen“ (Wilhelmus von Naſſauen) — 
(Frl. Tilly Koenen aus Amſterdam); 
a -capella-Säße von Albert Becker (königlicher 
Domchor unter Leitung des königl. Muſik⸗ 
direktors Prüfer); und Trauermarſch aus 
Händel's „Samſon“, für die Orgel bearbeitet 
von H. Reimann. 

— Anläßlich des Todestages weiland 
Raifer Wilhelms des Erſten war heute 
Morgen um 9 Uhr das Kaiſerpaar im Mau⸗ 
ſoleum zu Charlottenburg erſchienen, begleitet 
von den Flügeladjutanten Oberſtleutnant von 


nie zu vergeſſen, wieder hergeben mußte. 
Aber an Arbeit fehlte es ihr nicht mehr. 
Wie kurz waren die Tage für alle ihre Ge⸗ 
ſchäftigkeit! Die Muſik verlangte ernſtes 
Weiterſtreben, die Armenbeſuche, die ſie mit 
Frau von Hübel machte, wurden bald ihre 
größte Freude. Und dann gab es ſoviel zu 


nähen. Frau Käthe ſchickte zwar, als ſie 
eingeweiht worden war, Kunſtwerke in 


haarfeinem Battiſt und echten Spitzen mit 
roſa und himmelbauen Seidenſchleifen — 
aber Rita meinte doch, ſo wohlig und warm 
werde ſich nichts für den geliebten, kleinen 


Gaſt eignen, als die zierlichen Sächelchen, 


die aus ihren eigenen, geſchickten Händen 
hervorgingen. 

Um Frau Wolter, die in den erſten 
Tagen körperlich und geiſtig zuſammenge⸗ 
brochen war, hatten ſich die Freunde ſchwere 
Sorgen gemacht. Aber mit der ſtählernen 
Energie, die den Grundzug ihres Charakters 
bildete, rang ſie den maßloſen Jammer 
nieder und nahm ſtarken Herzeus ihr Kreuz 


auf ſich. Nicht mit qualvollen Vorwürfen, 


* 
— 


nicht in unfruchtbarer Selbſtpeinigung ließ 
ſie ihre Gedanken in die Vergangenheit zurück⸗ 
ſchweifen, wenn ſie auch nur mit tiefer Reue 
des Schatzes von Liebe und Treue gedenken 
konnte, den ſie jahrelang kalt zurückgewieſen 
und jetzt bitter und ſchmerzlich vermißte. 
Aber nach Arbeit ſehnte ſie ſich, die ihr 
krankhaftes Grübeln unmöglich machen und 
Gelegenheit geben würde, zu nützen und zu 
ſchaffen. Die Erfüllung dieſes Wunſches 
follte der vielgeprüften Frau nicht verſagt 
bleiben. Mathildens Schwager, Doktor 
Wolter, gab ſeine Stellung am Kranken⸗ 
hauſe auf, um eine Privatklinik zu über⸗ 
nehmen, die wirthſchaftliche Leitung dieſer 
Anſtalt wünſchte er in Mathildens Hände 
zu legen. Sie nahm das Anerbieten mit 
Freuden an, obwohl ſie ſich über die großen 
Anſprüche, welche Wolter an ihre Thatkraft 
und Hingebung ſtellen würde, vollkommen 
klar war. 


(Schluß folgt.) 


Pritzelwitz und Major Freiherrn v. Berg, und 
hatte einen koſtbaren Kranz am Sarge in der 
Gruft niedergelegt. Hier legten auch im Laufe 
des Vormittags die Deputationen der Leib⸗ 
regimenter Kränze nieder. Gegen Mittag er⸗ 
ſchienen die hier weilenden Generaladjutanten 


Kaiſer Wilhelms I., am frühen Nachmittag 


Prinz Auguſt Wilhelm und Prinz Oskar. 
Die obere Halle des Mauſoleums war mit 
Blattpflanzen, Schneeball und weißen Azaleen 
prächtig geſchmückt; der Beſuch ſeitens des 
Publikums war beſonders zahlreich. 

— Das Kaiſerpaar gedenkt gegen den 20. 
März zur Feier des Geburtstages ſeines 
Neffen, des Prinzen Waldemar, in Kiel ein⸗ 
zutreffen. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer wird nach der 
„Kr.⸗Ztg.“ am 11. März einer Einladung des 
Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe zur Tafel 
entſprechen. Geladen ſind u. a. der italieniſche, 
der öſterreichiſch⸗ungariſche und der engliſche 
Botſchafter. 

— Für die Ableiſtung der Wehrpflicht in 
Kiautſchou hat der Kaiſer Beſtimmungen er⸗ 
laſſen, nach denen wehrpflichtige Reichsange⸗ 
hörige auch bei den Marinetheilen in Kiaut⸗ 
ſchou zur Ableiſtung ihrer aktiven Dienſtzeit 
als Freiwillige eingeſtellt werden könuen. 

— Als Geſchenk für den Kaiſer ſtiftete 
eine Dame, eine Baronin, für die jüngſt ge⸗ 
weihte Erlöſerkirche in Jeruſalem eine Mar⸗ 
morfigur Chriſti, deren Ausführung dem Ber⸗ 
liner Bildhauer Profeſſor Ernſt Herter über⸗ 
tragen worden iſt. Der Kaiſer hat ſich zur 
Bey: des koſtbaren Gejchenfes bereit er- 

ärt. 

— Gegen den Regenten des Fürſtenthums 
Lippe, Grafen Ernſt zur Lippe⸗Bieſterfeld, 
hat der Juſtizrath Rechtsanwalt Aſemiſſen in 
Detmold eine Forderung bei dem dortigen 
Gerichte eingeklagt. Der Kläger glaubt, infolge 
der Ertheilung von juriſtiſchen Rathſchlägen 
in der Lippe'ſchen Thronfolgeangelegenheit 
finanzielle Anſprüche an den Grafregenten zu 
haben. 
Erhöhung vorbehaltlich. Das Streitobjekt iſt 
auf 30 Millionen Mark bewerthet. 

— Es beſtätigt ſich, daß zwei Oberkom⸗ 
mandos der Marine errichtet werden, eins in 
Kiel mit Admiral Köſter an der Spitze, das 
andere in Wilhelmshafen mit Admiral Karcher. 
Die Meldung der „Frankfurter Zeitung“ von 
Differenzen zwiſchen Tirpitz und Knorr, und 
daß Tirpitz ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht, 
iſt vollkommen unbegründet. 

— Die Angabe ausländiſcher Blätter, 
Admiral von Diederichs ſei in Ungnade ge⸗ 
fallen und wegen Mangels an Takt und Un⸗ 
fenntnig der Höflichkeiten im internationalen 
Flottengebrauche getadelt worden, wird von 
berufener Seite als völlig unbegründet er⸗ 
klärt. 

— Oberſt Heſſe, der Chef des Stabes der 
Generalinſpektion des Ingenieur- und Pionier⸗ 
Korps und der Feſtungen, iſt heute geſtorben. 

— „Graf Poſadowsky — amtsmüde?“, 
fo fragt die „Staatsbürger⸗Zeitung“ im Ans 
ſchluß an die Mittheilung des „Kl. Journ.“, 
daß Graf Poſadowsky zur Behebung ſeiner 
nervöſen Abſpannung demnächſt eine längere 
Urlaubsreiſe nach dem Semmering antreten 
werde. Die „Staatsbürger⸗Zeitung“ hat bis⸗ 
her an dem Staatsſekretär keine nervöſe Ab⸗ 
ſpannung, wohl aber eine auffallende Fern⸗ 
haltung von den Reichstagsdebatten wahr⸗ 
genommen und iſt geneigt, den eigentlichen 
Sinn der Mittheilung über den Zuſtand des 
Staatsſekretärs zwiſchen den Zeilen zu leſen. 

— Heute findet beim Staatsſekretär Grafen 
Poſadowsky ein Herrenabend ſtatt, zu dem 
der Reichskanzler, die Miniſter, Mitglieder 
des Bundesrathes und Parlamentarier ge⸗ 
laden ſind. 

Außer dem Unterſtaatsſekretär im 
preußiſchen Kultusminiſterium v. Weyrauch 
tritt am 1. April auch Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 

Rath Dr. Schneider, Dezernent für das Volks⸗ 
ſchulweſen, in den Ruheſtand. Als Nachfolger 
von Weyrauch's gilt Miniſterialdirektor Dr. 
von Bartſch. . 

— Der Vernehmen nach tritt der Wirkl. 
Geh. Oberregierungsrath im Kultusminiſte⸗ 
rium Dr. Schneider am 1. April in den Ruhe⸗ 
ſtand. 

— Der Oberpräſident von Berlin hat, 
der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, den Magiſtrat be⸗ 
auftragt, die Vorbereitungen für die Wahl 
im zweiten Berliner Reichstagswahlkreiſe in 
Angriff zu nehmen und den Wahltermin in 
Vorſchlag zu bringen. Vorausſichtlich wird 
die Wahl am 11. April d. J. ſtattfinden. 

— Für ein neues Muſeum in Wiesbaden 
ſtellte der dort z. Z. anweſende Oberpräſident 
Graf Zedlitz einen Bauplatz ſowie 50 000 Mk. 
Zuſchuß in Ausſicht. 

„ Zum Vertreter der Berliner Univerſi⸗ 
tät im Herrenhauſe an Stelle des verſtorbenen 
Profeſſor Hinſchius hat der Senat den Natio⸗ 
nalökonomen Profeſſor Schmoller gewählt. 

— Die Reichstagskommiſſion für das In⸗ 
validenverſicherungsgeſetz berieth heute über 


§ 8 (freiwillige Verſicherung). Die Kommiſſare 
des Bundesrathes erklärten ſich gegen jede! Freiherrnſtand. 


Die Forderung beträgt 9000 Mark, 


weitere Ausdehnung der Verſicherung. Die 
Abſtimmung ergab die Annahme folgender 
Abänderungen: Die freiwillige Verſicherung 
ſoll für Perſonen, auf die event. durch 
Bundesrathsbeſchluß die Verſicherungspflicht 
erſtreckt werden könnte, aber nicht erſtreckt 
worden iſt, auch dann zuläſſig ſein, wenn ſie 
bis zu 3000 Mark Einkommen haben. (An⸗ 
trag Hitze⸗Roeſicke angenommen mit 14 gegen 
13 Stimmen), ferner für ſonſtige Betriebs⸗ 
unternehmer unter 40 Jahren und mit einem 
Einkommen bis zu 2000 Mark. (Antrag 
Oertel angenommen mit 18 gegen 12 Stimmen); 
die Wartezeit für die Invalidenrente beträgt 
bei freiwilliger Verſicherung 400 Wochen; bei 
freiwilliger Fortſetzung der Verſicherung iſt 
ſie um ſoviel Beitragswochen zu kürzen, als 
der Verſicherte in einer verſicherungspflichtigen 
Beſchäftigung geſtanden hat (Antrag Roeſicke 
mit großer Mehrheit angenommen), der ſo 
geſtaltete Paragraph wurde mit 13 gegen 
12 Stimmen gutgeheißen. 

— Der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge beginnt die 
Berathung des Etats des Auswärtigen 
Amtes im Reichstage vorausſichtlich am 
Montag oder Dienſtag. Der Etat der 
Schutzgebiete, von deſſen Poſitionen dieſes 
Jahr mehr denn ſonſt die Feſtſetzung einiger 
Titel des Budgetes des Auswärtigen Amtes 
beeinflußt werde, werde vorweg, und zwar 
von morgen ab, im Reichstage berathen 
werden. 

— Für die Kaiſer⸗Yacht „Hohenzollern“ 
iſt nach dem „Berl. Tagebl.“ eine neue elek⸗ 
triſche Signalanlage hergeſtellt worden. 

— Ein Sohn des ſozialdemokratiſchen 
Reichstagsabgeordneten Liebknecht, der Chemi⸗ 
ker Otto Liebknecht, wurde geſtern Nach⸗ 
mittag in der Aula der Berliner Univerſität 
mit dem Prädikat cum laude zum Doktor 
der Philoſophie promovirt. Zur Zeit ſtudiren 
noch zwei Söhne Liebkuechts, der eine Kame⸗ 
ralia, der andere Medizin. Die beiden älteſten 
ſind Juriſten. Soviel bekannt, ſind ſie nicht 
Sozialdemokraten. 

— Eine größere Anzahl Münchener Küuſt⸗ 
ler, darunter die Vorſitzenden der größeren 
künſtleriſchen Vereinigungen und Vereine, 
haben au den Geheimen Baurath Paul 
Wallot in Dresden ein offenes Schreiben ge⸗ 
richtet, in dem gegen die Angriffe proteſtirt 
wird, welche in der Reichstagsſitzung vom 
1. März gelegentlich der Berathung über die 
künſtleriſche Ausſchmückung des Reichstags⸗ 
gebäudes gegen Wallot und andere hervor⸗ 
ragende Künſtler gerichtet werden. Am 
Schluſſe des offenen Schreibens wurden dem 
Erbauer des Reichstagsgebäudes die herzlich⸗ 
ſten Sympathien und die aufrichtigſte Werth⸗ 
ſchätzung ausgeſprochen. 

Der Geſchäftsgang in der Eiſen⸗ 
Induſtrie während des Jahres 1898 war 
nach einem Berichte des Vereins deutſcher 
Eiſen⸗ und Stahl⸗Induſtrieller recht lebhaft, 


— 


vielleicht noch lebhafter als in dem für die im 


Eiſen⸗Jnduſtrie günſtigen Jahre 1890. Die 
Preiſe für die meiſten Eiſeninduſtrie⸗Produkte 
ſind aber ſeitdem beträchtlich gefallen. So 
iſt für Puddel⸗Roheiſen ein Sinken um 34¼ 
Prozent, für Gießerei⸗Roheiſen bis 28 pCt., 
für Stabeiſen bis 29 pCt., für Weißblech⸗ 
eiſen bis 46 pCt. u. ſ. w. feſtzuſtellen ge⸗ 
weſen. Nur Dampfmaſchinen, Keſſel, Tur⸗ 
binen, Werkzeug⸗Maſchinen und ſchwerer 
„ haben kleine Preisſteigerungen 
gehabt. i 
— Die amtlichen Gerüchte über die jüngſten 
Vorfälle auf Samoa werden demnächſt ver⸗ 
öffentlicht. y 
— Die Angabe, daß Lothar Bucher Feine 
Memoiren hinterlaſſen hat, wird jetzt durch 
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des Verſtorbenen beſtätigt. 

Breslau, 9. März. Die 
Stadtverordneten beſchloſſen in ihrer heutigen 
Sitzung mit allen gegen 3 Stimmen, das 
Profeſſor Baronſche Vermächtniß zur Er⸗ 
richtung eines vegetariſchen Kinderheims 
anzunehmen. 

Köln, 9. März. Der Generalverſammlung 
des deutſchen Vereins vom heiligen Lande 
iſt auf das an Se. Majeſtät den Kaiſer ab⸗ 
geſandte Telegramm, wie die „Köln. Volkztg.“ 
meldet, folgendes Antwort⸗Telegramm zuge⸗ 
gangen: „Herrn Weihbiſchof Dr. Schmitz. 
Se. Majeſtät der Kaiſer und König ſind 
durch die Kundgebung der Generalverſamm⸗ 
lung des deutſchen Vereins vom heilig en 
Lande auf das angenehmfte berührt worden 
und haben Ihre Verhandlungen mit Inter⸗ 
eſſe verfolgt. Se. Majeſtät laſſen Euere 
biſchöfliche Hochwürden erſuchen, der General⸗ 
verſammlung allerhöchſtihre beſten Wünſche 
für die Unternehmungen des deutſchen Vereins 
vom heiligen Lande zu übermitteln. Auf 
allerhöchſten Befehl v. Lucanus, Geheimer 
Kabinetsrath.“ 


Ausland. 


Wien, 9. März. Der Kaiſer erhob die 
Söhne des verſtorbenen Barons Hirſch in den 


Breslauer d 


Krakau, 9. März. Sämmtliche land 
wirthſchaftlichen Hochſchulen Polens, die 
Univerſität in Warſchau, ſowie die landwirth⸗ 
ſchaftliche Hochſchule in Pulawy haben ſich 
dem Streik der ruſſiſchen Studenten ange⸗ 
ſchloſſen. 

Rom, 9. März. Die Meldungen aus⸗ 
wärtiger Blätter von der Landung italieniſcher 
Seeſoldaten in der Sanmum⸗Bay und von 
der Beſitznahme eines Forts ſind unbegründet. 


Rom, 9. März. Die Leibärzte Dr. 
Mazzoni und Lapponi erklären die von 
einigen auswärtigen Blättern gemeldete 


Nachricht, daß der Papſt an Altersbrand 
leide, für völlig erfunden. Es ſei auch un⸗ 
richtig, daß Mazzoni und Lapponi täglich 
zwei Mal dem Papſte Krankenbeſuche ab⸗ 
ſtatteten. Wahr ſei nur, daß Lapponi neuer⸗ 
dings im Vatikan ſchlafe, aber er thue dies 
ſeiner eigenen Bequemlichkeit wegen, und 
nicht, weil er glaube, daß der Zuſtand 
des Papſtes dies nöthig mache. Lapponi 
begebe ſich gegen 10 Uhr abends in den 
Vatikan und verlaſſe ihn um 9 Uhr 
morgens. Der Papſt nehme ſo reichlich 
Nahrung zu ſich, wie es ſeit langer Zeit 
nicht mehr geſchehen ſei. Mazzoui unter: 
ſuchte heute die Wunde und fand ihren 
Zuſtand ausgezeichnet. Der Papſt werde 
nach kurzer Zeit die Empfäuge wieder auf⸗ 
nehmen können. 

Brüſſel, 9. März. Das heute um 9 Uhr 
morgens ausgegebene Bulletin über das Be⸗ 
finden der Königin lautet: Die Beſſerung 
im Zuſtande der Königin hält an. Die 
Krankheit nimmt ihren normalen Verlauf. 

Paris, 9. März. Die Kriminalkammer 
des Kaſſationshofes beſchäftigte ſich heute 
mit dem Geſuch Eſterhazy's um Ablehnung 
des Unterſuchungsrichters Bertulus in dem 
gegen ihn ſchwebenden Prozeß. In dem 
Berichte des Raths Accarias und in den 
Schlußanträgen des Generalſtaatsanwalts 
wird die Abweiſung des Geſuches verlangt. 
Die Kriminalkammer wird morgen in der 
Angelegenheit ihre Entſcheidung treffen. 

Paris, 9. März. Der „Liberté“ zufolge 
ſoll der Kriegsminiſter Freyeinet entſchloſſen 
fein, alsbald nach Veröffentlichung der Uuter- 
ſuchung des Kaſſationshofes die Verfolgung 
du Paty de Clams einzuleiten. 

Madrid, 9. März. General Caſtellanos, 
der letzte Gouverneur von Kuba, iſt zum 
Generalkapitän von Madrid ernannt worden. 

Petersburg, 9. März. „Rußkija Wjedo⸗ 
moſti“ wollen erfahren haben, daß nächſtens 
ein zeitweiliges Pferdeausfuhrverbot für Ruß⸗ 
land ergehen werde. 


Provpinzialnachrichten. 


Marienburg, 8. März. (Einen intereſſanten 
Gefangenen) beherbergte dieſer Tage das gieſige 
Polizeigefängniß. Es war der frühere Hilfsge⸗ 


richtsvollzieher Rogalski aus Chriſtburg, welcher 


n Jahre 1895 nach einer kleinen Unterſchlagung 
plötzlich ſeinen Dieuſt verließ und ſich in Frank⸗ 
reich für die Fremden⸗Legion in Algier anwerben 
ließ. Dort erging es ihm wie den meiſten 
Abeuteurern ſehr ſchlecht, und wegen wiederholter 
Fluchtverſuche erfolgte ſeine Zutheilung zu der 
Strafarbeiter⸗Kolonne. Da ihm aber das Leben 
hierbei eine Laſt wurde, ſuchte er durch groben 
Ungehorſam, Beſchimpfung ſeiner Vorgeſetzten, ja 
jelbit des Präſidenten der Republik es dahin zu 
bringen, daß er ftandrechtlich erſchoſſen würde; 
doch vergebens. Es trat vielmehr das Uuner⸗ 
wartete ein, daß er an Deutſchland ausgeliefert 
wurde, worauf ſein Transport von Station zu 
Station erfolgte, zuletzt von Schneidemühl nach 
Marienburg und nun von hier nach Chriſtburg. 
Der Gefangene weiß heute noch nicht, auf weſſen 
Veranlaſſung er ausgeliefert wurde, und ſieht jetzt 
im Chriſtburger Gefängniß der weiteren Geſtaltung 
ſeines Schickſals entgegen. 
Danzig, 9. März. (Neues Stadttheater. 
Ephorenkonferenz.) Dem Vernehmen der „Danz. 
tg.“ nach find hier Verhandlungen und Bes 
mühungen in der Schwebe, welche darauf ab⸗ 
zielen, den traurigen Theaterverhältniſſen in 
ig durch Errichtung eines neuen, zeit⸗ 
gemäßen Theaters als Unternehmen einer Aktien⸗ 
geſellſchaft oder ſonſtigen privaten Vereinigung in 
abſehbarer Zeit ein Ende zu machen. Die in 
Ausſicht geſtellte Kapitalbetheiligung ſon bereits 
eine Million Mark nahezu erreichen. Als Pla 
für das neue Theater denkt man an den dur 
Wallgelände zu erweiternden Heumarkt, und es 
ſoll, wie ferner verlautet, nach den jetzt ventilirten 
Plänen verſucht werden, bis 1904 das neue 
provinzialhauptſtädtiſche Theater fertigzuſtellen. 
— Eine Ephorenkonferenz fand am Mittwoch und 
heute im Sitzungsſaale des weſtpreußiſchen Kon⸗ 
ſiſtoriums hier unter dem Vorige des Herrn 
Generalſuperintendenten D. Döblin ſtatt. Von 
den 20 Superintendenten Weſtpreußens nahmen 
19 theil, außerdem die Mitglieder des Danziger 
Konſiſtoriums mit Herrn Konſiſtorialpräſidenten 
Meyer an der Spitze. Zur Berathung ſtand 
Mittwoch das Thema: „Welche Aufgaben er⸗ 
wachſen dem Superintendenten aus der Pflicht. 
der geiſtliche Führer der Mitbrüder ſeiner Diözeſe 
zu ſein“. Es referirte hierüber Herr Super⸗ 
intendent Strelow aus Lüben. Heute Vormittag 
gelangte folgendes Thema zur Beſprechung: „In 
welchen Grenzen hat ſich die Mitarbeit der Geiſt⸗ 
lichen an der Hebung der ſozialen Schäden 
unſerer Zeit zu bewegen?“ Hierüber referirte 
Herr Superintendent Schiefferdecker aus Elbing. 
Am Mittwoch hatte Herr Generalſuperintendent 
9 — ſämmtliche Theilnehmer zum Abend⸗ 
eſſen geladen. 
Neidenburg, 6. März. (Ueber die Flucht des 
Stadtkaſſenrendanten Smolenski) berichtet das 
hieſige Kreisblatt: Am n früh, als deſſen 
rau eine Schublade öffnete, fand dieſelbe einen 
rief vor, in dem S. mittheilte, daß er ein 
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längerer Zeit aus Wloclawek, wo ihr Vater als 
Rentier leben ſoll, herübergekommen, um Wall⸗ 
fahrtsorte hier zu beſuchen. Von hier aus wollte fie 
ſich nach Dietrichswalde begeben. Da die Trawinska 
geiſtig nicht normal zu ſein ſchien, wurde ſie ärzt⸗ 
lich unterſucht, und es ſtellte der prakt. Arzt Herr 
Dr. Ssczyglowski von hier feſt. daß fie an 
religiöſem Wahne leide. In dem Amtsgefängniß, 
woſelbſt fie untergebracht wurde, verſchmähte fie 
Speiſe und Trank und gab an, nur von Waſſer zu 
leben. Die Augabe erſcheint jedoch unwaßr, denn 
die Perſon, welche ungefähr 25 Jahre alt ift, ſieht 
wohlgenährt aus. Von hier aus wird dieſelbe 
über die Grenze geſchafft werden, damit ihr 
Wunſch, wieder zu ihren Eltern zu gelangen, er⸗ 


einnahme zurückzuführen. Zur Prüfung den 
Rechnung wurden die Herren Kaufleute Güte und 
Kreibich gewählt. Darauf wurde in die Be⸗ 
rathung über die Vorbereitungen zum 
Provinzial⸗Bundesſchießen in Thorn 
eingetreten. Zur Theilnahme an der Vorſtands⸗ 
ſitzung des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Schügen⸗ 
bundes am 19. März in Graudenz, in der über 
das Provinzial⸗Bundesſchießen weiterer Beſchluß 
gefaßt werden joll, wurden als Delegirte die 
Herren Polizei⸗Inſpektar Zels, Uhrmachermeister 
Lauge und Schloſſermeiſter Labes gewählt. Die⸗ 
jelben wurden beauftragt, dafür zu ſtimmen, daß 
das Provinzial⸗Bundesſchießen Ende Juli, oder 
Anfang Augnſt ſtattfinden ſoll. Aus den weiteren | Wunſch. 
Berathungen iſt zu entnehmen, daß die Schützen ⸗ Alt werden kann 
gilde ſich beim Ziegelei⸗Etabliſſement einen Platz — (Vakanzenliſte für Militär⸗An⸗ 
zur Erbauung der Schießſtände geſichert hat, wärter.) Vom 1 April bei der Garniſon⸗Bau⸗ 
ebenſo einen Platz zur Auſſtellung von Schank⸗ verwaltung Danzig Bureaubote, Tagelohn 2,50 
ſtätten und Schaubuden,, = PAR RL f Mark. — Von ſofort beim Gemeindevorſteher in 
10 ter En fernung beſetzt werden. Als Alt-Pillau, Kreis Fiſchhauſen, KommunglSicher⸗ 
175 Meter | sficht genommen: 1. Brovinzial- | Deit&beamter und Gemeindediener 900 Mark Ger 
ee ee Aue Ausſchießung der Bundes⸗ Neid 1 * 50 —— 
eibe „ er Nen rener“. Kleidergeld; außerdem Exekutionsgebühren un 
fer ee erung Bai; dieren Fear roger See ie Yon. eee en awe 
ben n reden leg "4, um eee, wean , Se vn 
und 6. Silberſcheiben „Marienburg“; 7. und 8. penſionsberechtigt. — Vom 1. Mat beim Polizei⸗ 
ilberſcheiben „Pr. Stargard“; 9. und 10. Silber⸗ genaus berecht eg. om 1. Mai beim Polisei⸗ 
Lokomotive hing vorne am Keſſel ein gewaltiger len „Eulm“; II. und 13. Freihandſcheiben Want Gee Königsberg 12 Schuslente. je 1000 
Lorbeerkranz mit einer gelben Schleife, welche die „Tell“; 13. und 14. Punktſcheiben „Heimat“; . un: und 180 Mark Wohnungsgeld- 
für die „Union“ bedeukungsvollen Zahlen 182715, bis 18. Pfennigſcheiben und 19. und 20. Geld⸗ 3 ſteigt in — Jagren n 
(Gründungsjahr), 1855 (Bau der erſten Lokomotive), prämienſcheiben. — Die hieſige Gilde wird zwei dei bar: — ind peuſtons De Von foiort 
1874 (Bau der 100. Lokomotive), 1889 (Ban der Ehrengaben im Werthe von ca. 300 Mark ſtiften. 900 M t a 9 e 
500 Lokomotive) aufwies; darüßer prangte, art Ferner haben ſich bereits fünf Kameraden bereit oc Jh helene Gebot rige den re 
weißgelben Blümchen gebildet, die Jubfläumszahl erklärt, Ehrenpreiſe zu überweiſen, und zwar find um Fahren um 50 Mark 018 1100 Mark; ie 
1000. Die Feier nahm mit einem von einer \folhe Ehrenpreiſe von den Herren Kaufmann Stelle it penſionsberechtigt 5 
Muſiktapelle geſpielten Choral ihren Anfang. Ein nn Bren e e . = - —— 
i i i 5 8 Janows . i k, i 
Artec en ear. aa Verbrennungsgefahr.] Herren Buchdenckereibeſtzer Max ae — Mannigfaltiges En 
Bißwunde.) Eine Piefige Arbeiterfrau ſchwebte Uhrmachermeiſter Lange im Werthe von 75 bezw. (Das Pulvermiſchwerk) der Firma Hafner 
dieſer Tage in der Gefahr, in ihrer eigenen 50 Mark zugeſichert. Weitere Ehrenpreiſe von in Wagnitz (Oeſterreich) flog Mittwoch Nachmittag 
Wohnung zu verbrennen. Sie war allein mit Vorſtandsmitgliedern und Mitgliedern der Schützen⸗ in die Luft. In der Umgebung des Ortes wurden 
häuslichen Arbeiten beſchäftigt, als fie plötzlich gilde ſtehen in Ausſicht. Auch die Frauen] die Bäume entwurzelt und zerſtört. Perſonen 
ahnmächtig wurde und in der Nähe des geheizten der Schützenmitglieder werden vorausſichtlich] wurden nicht verletzt, 5 
Ofens niederſtürzte. Ihre Kleider fingen Feuer, drei Ehrengaben ſtiften. Endlich beſchafft (Frau Bianchini) wurde vom Pariſer 
und die Frau erlitt am ganzen Körper ſchwere] die Schützengilde für die Silberſcheiben ſilberne Schwurgericht wegen Giftmordverſuchs, begangen 
Brandwunden. Eine zufällig eintretende andere Löffel im Werthe von circa 4000 Mark. an ihrem Manne, dem Koſtümzeichner an der 
Frau fand die Bedauernswerthe auf der Diele Bei dieſer Aufwendung ſeitens unſerer Schützen⸗ Großen Oper zu fünf Jahren Zwangsarbeit ver⸗ 
llegen und übergoß ſie mit Waſſer, ſonſt wäre die ? urtheilt. Beim Verlaſſen des Gerichtsſaales ver- 
. vollſtändig verbrannt, ehe ſie das ze ſuchte Frau Bianchini ſich mittels ihrer Hutnadel 
ein wiedererlangt hätte. — Dem Gutsbeſitzer 
L. in Kroſſen iſt vor einigen Tagen ein Daumen 
im Krankenhauſe abgenommen worden. Derſelbe 
wurde vor einiger Zeit von einem Arbeiter, den 
er zurechtwies, da er ein Stück Vieh mißhandelte, 
in den Daumen gebiſſen, und obwohl er ſofort 
ärztliche Hilfe in Anſpruch nahm, iſt die Verletzung 
Di daß auch jetzt noch nicht alle Gefahr 
eſeitigt iſt. 
Bromberg, 8. März. (Innung angelegt ir dle 

Von den hieſigen 18 Innungen haben ſich für die 

waugsinnung die Tiſchler⸗, Schornſteinfeger⸗, 

chuhmacher⸗ und Töpfer⸗Innung erklärt, die 
übrigen Innungen ſämmtlich für freie Junung. 
—— — — . ͤð — 8 ͤ— 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 10. März 1899. 


Manko von 1200 ME. habe, von dem er nicht 

wiſſe, woher es ee e um gli ten. Den 
tgehen, genöthigt ſei, zu flüchten. 

Sch Be { füsse und ca. 1022 


e uß nach der nahen ruſſiſchen Grenze ge⸗ 
a wozu er ſich vielleicht einen Grenz⸗ 
ſchein, zu dem Formulare beim Magiſtrat vor⸗ 
händen ſind, ſelbſt ausgefertigt hat. 7 

Königsberg, 7. März. (Die Maſchinenfabrik 
Union“) feierte heute das Jubiläum der 1000. 
Lokomotive unter Theilnahme der Behörden. Die 
Herren Oberpräſident Graf Bismarck und Landes⸗ 
hauptmann v. Brandt waren auweſend. Graf von 
Bismarck theilte mit, daß auch der Kaiſer dieſes 
Ehrentages der Fabrik gedacht und ſein Intereſſe 
an der Feier durch Gnadenbeweiſe kundgethan 

abe, indem er Herrn Direktor Radock den Titel 
ommerztenrath, dem Werkmeiſter Robert Baſch 
und dem Former Heinrich Schenkluhn das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen verliehen habe. An der 1000. 


* 


Schaden genommen zu haben, an der Ausführung 
ihres Vorhabens gehindert. 8 
(Eine furchtbare Pyroxylin⸗Ex⸗ 
ſtploſion) hat nach Warſchauer Meldungen aus 
der Gouvernementsſtadt Plock in der Kaſerne des 
dortigen Dragoner⸗Regiments ſtattgefunden. Das 
Gebäude, in welchem ſich 
und die Regimentsſchule befanden, iſt zertrümmert. 
13 Soldaten ſind ſchwer verletzt, wovon drei be⸗ 
reits ihren Wunden erlagen. 
Von einem heftigen Sturm) und 
einem ſchrecklichen Schneegeſtöber auf dem 


Schwarzen Meer berichtet eine Mittwoch früh 


ginnen und am Abend zuvor durch einen Zapfen⸗ 
ſtreich unter Fackelbeleuchtung mit anſchließendem 
Kommers eingeleitet werden. Am Sonntage er⸗ 
folgt Empfang der Gäſte, Probeſchießen, Feſtzug 
und Feſteſſen, nach welchem das Schießen auf 
allen Ständen beginnt. Montags wird das 
Schießen fortgeſetzt, auch findet Bundes⸗Vorſtands⸗ 
A Pen Bundes ⸗General⸗Verſammlung ſtatt. 
Am Dienſtag erfolgt nach Schluß des Königs⸗ 
ſchießens Proklamation des Bundeskönigs und 
ſeiner Ritter. Für den Mittwoch iſt ein Ausflug 


peſche. Wie der „Nowoje Wremja“ aus Se- 
baſtopol telegraphirt wird, fanden infolge der 
während vier Tagen herrſchenden Stürme 


Meere ſtatt. Bei Poti wurden zwei engliſche 


trecke Kreuz Bromberg eingeführt, während im 
Weſten von 1853 ab die IV. Klaſſe immer mehr 
und mehr von der Bildfläche verſchwand. Im 

ahre 1860 hatten zehn Bahnen in Preußen die 

„ Wagenklaſſe; obenan ftanden die Staats⸗ 
bahnen. Man begann nun dieſe Wagen beſſer 
erzurichten; es wurden beſſere Tragfedern ge 
chafft, die Ein⸗ und Ausgänge auf die Stirnſeite 
erlegt, und der Wagen wurde dadurch zu einer 
Art eielliebaftätungen umgewandelt. Im Jahre 
1866 wurde er als Waren und Sanitätswagen 
enutzt. In den folgenden Jahren wurde der 

agen noch mehr ausgeſtattet, es wurden in den 
chen Sabre die Sitzbänke, mit denen ſchon 


olizeibericht.) Sı i 5 
une end 6 Beujonen” en a 

— nden) ein anſcheinend filberner 
180 a tAltſtädt. Markt. Näheres im Polke 

— Bon der Weichſel) Der Waſſerſtand 
der Wee bei Thorn betrug heute mittags 2.68 
Meter über Null. Windrichtung: SD. Die 
nee iſt vollſtändig eisfrei. Angekommen ſind 
die Schiffer: Dahmer, Galler mit Ziegelſteinen 
von Antoniewo nach Thorn. — Abgefahren iſt 
der Schiffer: Andreas Tiez, leerer Segelkahn, von 
Thorn nach Fordon. 

Der Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 
betrug heute vormittags 2,26 Meter. 


bequemer eing 


der IV. Klaſſe ein zufried 
Be Reiſen zu bien reisen begnem 25 


„„Friedrich Wilhelm ⸗ 8 
brüderſchaft.) In der geſtern Abend im 
Fer lde abgehaltenen Generalverſammlung 
der Gilde wurden zunächſt zwei neue Mitglieder 
aufgenommen. Darauf wurde vom orſitzenden 
in Vertretung des Rendanten, die Jahres⸗ 
rechnung für 1898 vorgetragen. Die Rechnung 
beträgt in Einnahme 11256,08 Mark und in Aus⸗ 
. 11280,15 Mark. Auf Einbehaltung von 

aſſergeld in Höhe von 667 Mark ſeitens des 
Pächters des Schützenhauſes it die Minder⸗ 


: Moder, 9. März. (Eine fremde Frauens⸗ 
erſon), welche total heruntergekommen und ohne 
gliche Mittel war, wurde geſtern Nachmittag 
inter einem Zaune ſitzend von einem Polizeibe⸗ 

amten aufgegriffen. Die bei ihr vorgefundenen 
Papiere lauteten auf die Lehrerin Sophie von 
Trawinski aus Rußland. Dieſelbe war vor 


Dampfer an die Küſte geworfen. Ein nach 
nach dem polniſchen Badeorte Ciechozynnek in Konſtantinopel gehender türkiſcher Dampfer 
Ausficht genommen. Der für den Sonntag ge. ſiſt verunglückt. Ein nach Theodoſia gehendes 
plante Feſtaug wird ein hiſtoriſches Gepräge er⸗ 8 8 
halten und ſoll durch 12 Ritter zu Pferde mit] Segelſchiff iſt mit der Beſatzung geſunken. 
einem Herold an der Spitze eingeleitet werden. Ein Dampfer der Krim⸗Kaukaſus⸗Linie erlitt 
ben ea ee ee 
r 5 l 1 N 11 är i 
Bundeswagen mit dem Bundesbanner, (außer galt dune eder e Steiblichten 
welchem der Zug noch andere Feſtwagen aufweiſen iſt ſo groß wie noch nie. Die Indier bleiben bei 
ſoll der Ehrenausſchuß in feſtlich geſchmäckten dieſer Heimſuchung ruhig und freuen ſich nur 
Kutſchwagen und die einzelnen Vereine. Neben daß die Regierung keine ſtrengen Maßregeln er⸗ 
dem Ziegeleietabliſſement wird eine bejondere greift. 
e ‚werben, u. 2: 8 2. lle bol — —— — mm mann 
· alle benu wird. n dieſer Ha K 
auch das Kefteften Kattnden. da fie Raum für Neueſte Nachrichten. z 
800-1000 Berjonen 175 Mir: r de 2 er In der . 
um (Sprachverein. er ge Hochſchule fand geſtern am odestage 
e © ra 7 f 2 „ 2 1 
dien“ re 33 des We Wilhelms die angekündigte Bismarck⸗ 
Herrn Kreisſchulinſpektors Prof. Dr. Witte über] Gedenkfeier ſtatt. Profeſſor Witt hielt die 
Entſtehung und Bedeutung der Sprache“ bot in | Feſtrede, in welcher er den Fürſten Bismarck 
feiner gründlichen, deen wenn als Menſchen und Staatsmann pries. Der 
11 en Stoff dar Bethätigung der Sbrochbere Geſaug des Liedes „Deutſchland, Deutſchland 
er | Beſtrebungen Um weiteren Kreiſen von dem Inhalte über alles ſchloß die erhebende Feier. 
des einundeinhalbſtündigen Vortrages Kenntniß Berlin, 10. März. Die Wahlprüfungs⸗ 
u gg würde es fich empfehlen, ihn als Druck⸗ kommiſſion des Rei b 
chrift zu veröffentlichen. In dem knappen es Reichstages beanſtandete das 
ahmen eines Zeitungsberichts läßt er ſich nicht] Mandat des Abgeordneten von Frantzius in 
en al wiedergeben, wie dies erwünſcht We ee . 
. erlin, 10. März. Die Kommiſſion des 
in ; 5 
cgnee be — bormitkane auf der Feld 7 Reichstages für das Bankgeſetz beſchloß auf 
l.] Cbauſſee in der Nähe des dortigen Chaufiee- | Antrag der Abgeordneten von Fiſchbeck und 
Gel ber Der Arbeiter Scheibach v. Staudy den Artikel 5, welcher die Privat⸗ 
welcher den T notenbanken und ihre Diskontſätze betrifft, 
auch in dritter Leſung anzunehmen. 

Berlin, 10. März. Die Zeitung „Poſt“ 
theilt mit, daß zwei Perſonen verhaftet wurden, 
welche verdächtig ſind, die im „Vorwärts“ 
abgedruckten Briefe des Freiherrn v. Stumm 
aus dem Pulte des Chefredakteurs der „Poſt“ 
geſtohlen zu haben. 

Wien, 10. März. Nach einer Meldung 
aus Lemberg hat ſich ein Direktor der galizi- 
ſchen Kreditbank erſchoſſen. Einzelheiten fehlen. 

Madrid, 9. März. Aus Albacete wird 
gemeldet: Eine Felspartie, welche den Ort 
Recuerje beherrſchte, ſtürzte ein, 10 Häuſer 
ſind zerſtört. 11 Perſonen wurden getödtet. 
— Der Juſtizminiſter Duran erhielt ein 
Telegramm, welches eine Meuterei der 
Bagno⸗Sträflinge in Santona meldet. Die 
Polizei griff ein. Beim Zuſammenſtoß 
wurden ein Sträfling getödtet, ſieben ver⸗ 
wundet. — Zbwiſchen liberalen und konſer⸗ 
vativen Studenten kam es an der hieſigen 
Uuiverſität zu Zuſammenſtößen. Ein ernſter 
Zwiſchenfall ereignete ſich nicht. 

Petersburg, 9. März. Im Dorfe 

Poutnow im Gouvernement Kgliſch brannten 


das Leben zu nehmen. Sie wurde jedoch, ohne] Haf 


die Regimentskanzlei ] B 


in Bukareſt aus Konſtanza eingegangene De⸗JButt 


zahlreiche Unglücksfälle auf dem Schwarzen Sch 


4 Höfe nieder. 11 Perſonen verbrannten; 
eine erlitt ſchreckliche Brandwunden. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heine. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen bericht. 
110. Märzlo. Mär 


Tend. Bay ſtill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 216 —30 216 —25 
Warſchau 8 zug Re 
Oeſterreichiſche Banknoten . 169 55 1169-50 
Preußiſche Konſols 3 % . 92—70 | 2-70 
Preußiſche Konſols 3¼½ / 10125 10125 
Preußiſche Konſols 3¼½ %% . 
Deutſche Reichsanleihe 3 . 92—70 | 92—70 
Deutſche Reichsanleihe 3½/% 101—20 101-30 
er Pfandbr. 3% neul. H.] 90-70 | 90-80 
Weſtpr. Pfandbr.3¼ % „ „99 — 99— 
Poſener Pfandbriefe 35/76 98-90 | 99—10 
Polniſche Pfandbriefe 4¼% ][ — 
Türk. 1% Anleihe C b 2 
Italieniſche Rente 4%. . . | 9-25 | 5-10 
mumän. Rente v. 1894 4% . | & 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 199 - 90 199 — 


Harpener Bergw.⸗Aktien .. 184—  [183—10 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 1126-75 127— 
Weizen: Loko in Newyork Oktb.] 83— 8237, 
Spiritus: 50er lolo. . . . — — 
Oer lord 39—70 


Bank⸗Diskont 4½ĩ DPCt., Lombardzinsfuß 5¼ pet. 
Privat⸗Diskont 4½ pCt. Londoner Diskont 3 pet. 

Berlin, 10. März. (Spiritusbericht.) 70 er 
40,00 Mk. Umſatz 114 000 Liter. 


Königsberg, 10. März. (Spiritusbericht.] 
Zufuhr 5000 Liter, Tendenz feſter. Loks 
40,20 Mk. Gd. März 39,00 Mk. Gd., Frühjahr 
40,00 Mk. Gd. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 10. März. 


niedr. höchit. 
Benennung Preis. 
4171412 
Weizen 80.» 11008ilol 15 00 15 
Roggen 3 „ 1200112 
ä ” 11100112 
afer F 5 1 — 25 
Stroh (Richt )) = 
222. „ 50.6 
Erbſen . „„ 15 00 
Kartoffeln 8 50 Kilo 70 
Weizenmehl 8 6 60 


II 181 1881818118581 11831 113518553558 


— ET > 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo 
Bauchfleiſchc h. x 
Kalbfleiſcc h 5 
Schweinefleiſc h 
Geräucherter Speck. 85 
Schmalz 


Hammelfleiſchch hr 7 
utter EL 5 
F e 
reſſe K. — 
Aale er 1 4 filo — 
Beh .. . » 80 
115 £ Naa > 

echte 3 5 E 
arauſchen 8 | 7 
Barſche a % 1 

ander Ä en 5 

arpfen 8 8 5 
F REN Re 
Weißfiſche 5 22 
oo 1 Liter 12 
Prien = — 18 
Spiritus = 1/40 


2 
Ss 
III I deltalaflonitlamtt1I581l& 


5 (dengt ). 7 Ne 

Der Markt war mit Fischen, Fleisch, Geflügel 
und Zufuhren von Landprodukten gut beſchickt 

Es koſteten: Wirſingkohl 5—15, Weißkohl 
10—40, Rothkohl 5—15, Blumenkohl 35—40 Pfg. 
pro Kopf, Sellerie 10—15 Pfg. pro Knolle, 
Meerrettig 10—30 Pfg. pro Stange, Aepfel 15 
bis 25 Pfg. pro Pfund, Mohrrüben 5 Pfg. pro 
Pfund, Apfelſinen 20—25 Pfg. pro 3 Stück, 
Zitronen 8 1115 pro Stück, Puten 5,00 —7,00 
Mk. pro Stück, Enten 5—6 Mk. pro Paar, 
Hühner 1,10—2,50 Mk. pro Stück, Tauben 70 Pfg. 
pro Paar 


K» f—. — TEN u 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 12. März 1899. (Laetaxe.) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Kirchenviſitation. 
— Vormittags 9½ Uhr Gottesdienſt: Pfarerr 
Jacobi. — Abends 6 Uhr Gottesdienſt: 
Pfarrer Stachowitz. — Kollekte für den weſt⸗ 
preußischen Provinzial ⸗ Verein für innere 
Miſſion. 

Neuſtäd iſche evangeliſche Kirche: Vormittags 9 
Uhr Gottesdienſt, im Anſchluß Prüfung der 
Konfirmanden der St. Georgen ⸗ Gemeinde: 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend 
mahl. — Kollekte für die Konfirmandenauſtalt 
in Sampohl. — Nachmittag kein Gottesdienſt. 

Garniſon ⸗Kirche: Vorm. 10%, Uhr Gottesdienſt: 
Diviſionspfarrer Becke. Nachher Beichte und 
Abendmahl. — Nachm. 2 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt: Diviſionspfarrer Strauß. 4 

Baptiſten Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. 

Mädchenſchule in Mocker: Nachm. 5 Uhr Gottes⸗ 
dienſt: Pfarrer Heuer. s 

Lutheriſche Kirche in Mocker: Vorm. 9% Uhr 
Gottesdienſt: Paſtor Meyer. — Nachm. 3 Uhr 
Gottesdienſt: Derſelbe. 4 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Endemann. — Kollekte 
für den Kirchbau in Villiſaß. 

Evangel. Schule zu Czernewitz: Nachm. 2 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Endemann. j 

Evang. Gemeinde Lulkau: Vorm. 10 Uhr Gottes“ 
dienſt. — Vorm. 11¼ Uhr Kindergottesdienſt: 
Prediger Hiltmann. 

N . Tone ne Deus 10 Uhr Gottes⸗ 
ienſt in Rogowo: Pfarrer Lenz. 

Gemeinde Ortloti hin: Nachm. 2 Uhr Gottes ⸗ 


dienſt. N 
Schule zu Holl. Grabia: Vorm. 9% Uhr Gottes» 


ienft. 
Enthbaltſamkeits Verein zum „Blauen Kreuz“: 
(Verſammlungsſgal Bäckerſtraße 49, 2. Ge 
meindeſchule). Nachm. 3¼ Uhr: Gebets⸗Ver⸗ 
ſammlung mit Vortrag: Früherer Brief⸗ 
träger Fr, Groth. 


Bekanntmachung. 


Sämmtliche Lieferanten und Hand⸗ 
werker, welche noch Forderungen an 
ſtädtiſche Kaſſen haben, werden er⸗ 
ſucht, die bezüglichen Rechnungen un⸗ 
geſäumt, ſpäteſtens aber bis zum 


1. April 1899 


einreichen zu wollen. 

Bei verſpäteter Einreichung von 
Rechnungen dürfte ſich deren Erledi⸗ 
gung gleichfalls verzögern, auch wird 
alsdann der 
ſtellte Abzug von der Forderung be⸗ 
wirkt werden. 5 

Thorn den 8. März 1899. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Einſchulung 


der ſchulpflichtig werdenden | Bi 


Kinder zum Oſtertermin. 
Alle Eltern, Pfleger und Vormünder 
ſchulpflichtiger, aber noch nicht einge⸗ 


ſchulten Kinder erinnern wir daran,]! l 


daß nach den beſtehenden geſetzlichen 
Beſtimmungen zum bevorſtehenden 
Oſtertermin diejenigen Kinder als 


ſchulpflichtig zur Einſchulung gelangen | E 


müſſen, welche das 6. Lebensjahr 
vollendet haben oder doch bis zum 
30. Juni 1899 vollenden werden. 

Wir erſuchen demgemäß die Eltern, 


Pfleger und Vormünder ſolcher Kinder, 
die Einſchulung derſelben gleich nach 
Oſtern und zwar in den Gemeinde⸗ Mi 


ſchulen am e 
Mittpvoch, 5. April d. Js. 
beraniajjen zu wollen, weil ſonſt 
zwangsweiſe Einſchulung erfolgen 
müßte. 

Thorn den 7. März 1899. 

Die Schuldeputation. 

Die Firma Manx Krüger in 
en (Nr. 865 des Firmen⸗Re⸗ 
giſters) iſt heute gelöſcht worden. 
Thorn den 6. März 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Ab: und Brennholz, 


Einf. 


— Freitag den 17. d. Mts. 


vormittags 10 Uhr 
ſollen im Gafthof zu Neugrabia 
a) vom Artillerie⸗Schießplatz 
bei A 5 
aus dem Kahlſchlag in Sagen 95, 
96 und 97: 280 Rm. Kloben 
1. Klaſſe, 200 Rm. Kloben 2. 
Klaſſe, 111 Rm. Reiſer 1. Kl., 
aus den Durchforſtungender Jagen 
4, 45, 46, 58, 73 und 74: 4825 
Stück Dachſtöcke, 459 Stangen⸗ 
haufen ⸗Reiſer 1. Klaſſe, 485 
Stangenhaufen⸗Reiſer 2. Klaſſe; 
b) vom herzogl. Forſtrevier 
Neugrabia 
aus dem Kahlſchlage in Jagen 31: 
248 Rm. Kloben 1. Klaſſe, 198 
Rm. Kloben 2. Klaſſe, 70 Stück 
Stangen 1. und 2. Klaſſe, 
aus dem Kahlſchlage in Jagen 
26: 50 Rm. Kloben 1. Klaſſe, 
aus dem Kahlſchlage in Jagen 3: 
ca. 300 Stück ſchwache Bau⸗ 
hölzer, 358 Rm. Kloben 1. Kl., 
aus dem Kahlſchlage in Jagen 53: 
ca, 250 Rm. Kloben 1. Klaſſe, 
und aus den dürren Hölzern: 
245 Rm. Stubben, ſowie ver⸗ 
ſchiedene andere Sortimente, 
meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verkauft werden. 
Aſchenort den 9. März 1899. 
Herzogl. Revierverwaltung. 


Glauder. 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Jakobs ⸗Vorſtadt, 

Leibitſcherſtraße 31. a 

Martha Finkel, 
Schneiderin. 


21000 Mark 


auf ein ländl. Grundſtück, nahe bei 
Thorn, zur durchaus ſicheren Stelle 
eſucht. Von wem, ſagt die Ge 

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Zum Ankauf eines 


Waldes 


und Errichtung eines 


2 Sägewerkes = 
wird Theilhaber mit 50 bis 60 000 
Mark Einlage geſucht. Anerbieten 
unter Mr. 939 an die Geſchäfts⸗ 


belle dieſer Zeitung erbeten. 
2000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein ländliches 
Grundstück geſucht. Von wem, jagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Seradella 


zur Saat hat zu verkaufen 
Krüger, Neudorf. 


vertragsmäßig feſtge⸗⸗ 


Umsonst, aber nur morgen 


Bier-Versandt-Geschäft 


E. Srunau, 9 horn, Saderstrasse 28, 


empfiehlt folgende Biere in Gebinden, Siphons und Flaſchen: 


Helles Märzenbier 


Münchener à la Pſchorr 30 Fl. 3,00 Mk., „ „ 12 EUER We: 
Export à la Kulmbacher 30 Fl. 3,00 Mk., „ = 1, 2 5 5 5 


Erlanger Brauerei Gebr. Reif. 


18 Fl. 3,00 Mk., im Siphon, 1, 2 und 5 Ltr. Inhalt, Ltr. 50 
Dunkel Export 18 Fl. 3,00 Mk., ; ”_ r 5 De 
Siechenbier, Brauerei J. G. Reif. 
18 Fl. 3,00 Mk., im Siphon, 1, 2 und 5 Ltr. Inhalt, Ltr. 50 Pf. 


Frauenburger Mumme. 


Infolge ſeines hohen Malzgehalts vorzüglich geeignet für Blutarme, Reconvaleszenten, 
Aerztlich empfohlen. 
25 Flaſchen 3,50 Mark. 


Hell Export 


kd... 0ſovie ſchwächliche Perſonen. 


„Zur Wolfsschlucht“. 


„Unter obigem Namen habe ich mit heutigem Tage in den Reller⸗ 
räumen des Hauſes 


Baderstrasse r. 28 


Vierſtuben eingerichtet, was ich einem geehrten Publikum mit der Bitet 
um gütigen Zuſpruch ergebenſt anzeige. 
Mit vorzüglicher Hochachtung 


F. Grunau. 


Dampfſägewerk und Holzhandlung 


in Mocker bei Thorn (vor dem Leibitſcher Thor) 
empfiehlt ſich zur Lieferung von 


geſchnittenen Kauthölzern, Mauerlatten in allen Dimenfionen, 


ſowie aller Sorten Bretter und Bohlen 


zu Bau⸗ und Tiſchlereizwecken und Eſchen, Eichen, 
Rüſtern und Ellernholz 


in gut gepflegter, trockener Waare zu billigſten Preiſen. 


G. Soppart, Thorn. 
Golofuchsſtute, ves u. fun Penjionäre 


N g ewiſſenhafte billige Penſion. 
Gewitht, 3 Jah., Adjutantenpferd, ſehr Ager Aug ent 5 P. Re 
ſchöne Gänge, truppenfromm, wegen . Breiteſtraße. 
Ablöſ. billig zu verkaufen. - 

Lille, Leutnant, Gren.⸗Regt. 5, „ 

Neufahrwaſſer. 
Zu beſichtigen Thorn, Schloßſtraße 1. 
Ein gut erhaltenes 


2 m 
Pianino 
wird zu kaufen geſucht. Anerbieten 


mit Preisangabe unter 8. M. 100 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein faſt neues 


Damen⸗Fahrrad 
ſteht preiswerth zum Verkauf. 
Altſtädt. Markt 28, 4 Trp. 


Ein gut er⸗ zu verkaufen. 
haltenes Fahrrad Junkerſtr. 7, I. 
Ein noch gut erhaltenes 


= Billard 2 


1 Kaſſirerin 


und 


2 Lehrlinge 


werden per 1. April geſucht 
o 


von 
S. Simon. 


Königsberger-Wickbold. 


36 Fl. 3,00 Mk., im Siphon, 1, 2 und 5 Ltr. Inh., Ltr. 35 Pf. 


40 Pf. 
„40 Pf. 


Pf. 
FF 5 50 Pf. 


* Liter ⸗Flaſche 15 Pfg., 


SKS 
—_L._ —— —u— ũ—ö — ſ—— — 7 


Die im Jahre 1827 von dem edlen 
Menſchenfreunde Ernft Wilhelm Arnoldi * 
begründete, auf Gegenſeitigkeit und Oeſſentlichteit 
beruhende 


Lebeusverſiherungsbauk f. O. = 


zu Gotha 


ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für ſich geltend 
machen, daß ſie, getreu den Abſichten ihres Gründers, 
zals Eigenthum Aller, welche ſich ihr zum Beſten der 
Ihrigen anſchließen, auch Allen ohne Ausnahme zum 
Nutzen gereicht.“ Sie ſtrebt nach größter Gerechtig⸗ 
keit und Billigkeit. Ihre Gefchäftserfolge find ſtetig 
ſehr günſtig. Sie hat allezeit dem vernünftigen Sort 
ſchritt gehuldigt. 

Insbeſondere ſichert die neue, vom 15. Januar 1896 
ab geltende Bankverfaſſung den Bankteilhabern alle 
mit dem Weſen des Lebensverſicherungsvertrages ver⸗ 
einbarlichen Vorteile. Die Bank iſt wie die älteſte, 
fo, hingeſehen auf die Verſicherungsſumme, auch 

die größte deutſche Cebensverſicherungs-Anſtalt. 


N 


yo 


9 


2 


— 


2— 


XV 


= 
2 


2 


5 


of 


N 


9 


2 


ws 
2 


2 


9 


9 


— 

2 rſicherungs⸗Beſtand 1. Febr. 1899 755! 

2 Gefen ee ee ee 
Dividende der Merficherten im Jahre 1899: 
Die nach dem Alter der Verſicherung 30 bis 137 % der 
1 Jahres⸗Normalprämie. 
12 Die Verwaltungskoſten haben ftet3 unter 
N oder wenig über 5% der Einnahmen betragen. 
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2 Sobrannte Raffees 


Mk. 1,20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 2,00 
pr. !/; Ko. rechtfertigen dauernd ihren Ruf als 
„erstklassiges Produkt“. Unübertroffener 
Wohlgeschmack, vollentwiekeltes Aroma, sowie 
höchste Ergiebigkeit. 

Niederlagen in. Thorn bei 


Hugo Claass, Anders & Co. 


Eine tüchtige 


Geſunde Amme 


Sonnabend, 


ſteht zum Verkauf, Franz Miese, 
Friedrichſtr. 6. 


Nattentod 


eee 

(Felix Immiſch, delitzſch) 
iſt das beſte Mittel, um Ratten und 
Mäuſe ſchnell und ſicher zu vertilgen. 
Unſchädlich für Menſchen und Haus⸗ 
thiere. Zu haben in Packeten à 50 Pf. 
bei C. A. Guksch in Thorn. 


finden Peuf Aufnahme. 
Frau A. Boldt, Culmerſtr. 10. 
l frdl. renov. Wohn: 2, Zim., Küche, Zus 
behör zu vermieth. Bäckerſtraße 3. 
Daſelbſt kleine Zimmer. 


konteure, 


Glogowski & Sohn, 
Inowrazlaw, 


2 Verkäufer 


2 Wohn. 


zu verm. 


Wir ſuchen per ſofort einige tüchtige 


die mit Dampfdreſchapparaten und 
Mähmaſchinen vertraut find, ſowie eine 


Shlofer und Keſſelſchmiede. 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


für Kantinen können ſich jof. melden. 

Petzolt. Coppernikusſtraße. 

v. 2 Zim., Alkv. u. Zub. u. 

1 Zim., Alk. u. Zub. v. I. April 
Heiligegeiſtſtraße 13. 


Puh⸗Atrbeiteriunen 


zum ſofortigen Antritt geſucht. An⸗ 
erbieten unter J. 200 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Junges Mädchen, 


das nähen kann und etwas Haus⸗ 
arbeit übernimmt, ſucht Stellung. 
Zu erfragen Breiteſtraße 38, 1. 


Mehrere Bonnen, 


ein Kindermädchen für 8 Mark 
monatlich, Stützen ſucht für ſofort 
oder ſpäter Helene Makowski, 
Seglerſtraße 6. 
Suche zum 15. April ein tüchtiges 
Kindermädchen. ER 
Frau Oberleutnant Fehling, 
Bacheſtraße 17, 3 Tr. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


fofort geſucht. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein Knabe, 


geſund und kräftig, welcher Luſt hat 
die Bäckerei zu erlernen, kann ſich meld. 
bei C. Seibicke, Bäckermeiſter. 


Klempnerlehrlinge 
Koſtentſchädi t. 
egen Senate, ef. Matt 18 

Zwei ordentliche, kräftige 


2 Laufburſchen ZI 


können ſich melden. 
Oskar Klammer, Fahrradhandlung. 


Möbl. Wohnung 


mit auch ohne Burſchengelaß, 1 Et., 
vom 1. April z. v. Gerſtenſtraße 10. 


erhalten Sie meinen neuen Leih- 
bibliotheks- Katalog 1899. Beachten 
Sie besonders Seite 1, 11, 18, 27 und 30, ferner, 
dass derselbe später mit à 10 Pfennig 


Wenne Juslus Wallis. 


Stadt-Theater Bromberg. 


Mepertoir 


vom 12. bis 18. März 1899. 


Sonnabend, 12. März nachmittags 
3¼ Uhr (zu kleinen Preiſen: ein 
Kind frei!): Im weißen Rößel. 
Abends 7 Uhr: zweites Gaſtſpiel von 
Adolf Klein. Das zweite 
00 Luſtſpiel von Blumen- 

af. 


ge Montag, 13. März: 3. und letztes 


Gaſtſpiel von Adolf Klein: Der 
Probepfeil. Luſtſpiel von Blumen⸗ 
a 


thal. 

Dienſtag, 14. März: Der Volks⸗ 
feind. 

Mittwoch, 15. März: Wohlthätigkeits. 
konzert der Bromberger Orcheſter⸗ 
Vereins. 

Donnerſtag, 16. März: Benefiz für 
Hugo Bauer: Der Meiſter 


von Palmyra. Schauſpiel von 
A. Wilbrandt. 


Freitag, 17. März (zum erſten Male): 


Das fünfte Rad. Luſtſpiel von 
Lubliner. 
18. März (zu kleinen 


Preiſen): Hofgunſt. 


D 


Frisire Damen 


in und außer dem Hauſe 
Frau Emilie Schnoegass, 


Friſeuſe, 
Breltestr. 27 (Rathsapotheke). 


[Eingang von der Baderfirafe 


Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


MMA N N NN 
Mädchen für alles, 


welches auch Glanzniätten verſteht, 
empfiehlt Frau Zurawska, 
Hoheſtraße 7, part., gegenüber dem 
„Muſeum“. 


Einen ehrlichen Laufpurſchen, 
von anſtändigen Eltern, auch von 
außerhalb, ſucht 

Kantine Jakobsbaracke. 


L Zimmer m. u. ohne Penſion zu 
zu vermiethen Araberſtraße 16. 
Wohnung 


von 4 Zimmern und allem Zubehör 
im Hochparterre mit beſonderem Ein⸗ 
gang vom 1. April zu vermiethen. 
Anfragen Vrombergerſtraße 60 im 
Laden. 


Eine Hofwohnung, 
4 Zimmer, 1. April, Seglerſtr. 6, z. v. 
Zu erfragen im Reſtaurant. 


I. U 
Kleine Wohnungen 

von je 3 Zimmern, Eutree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — ſind vom 
1. Januar oder ſpäter zu vermiethen 
in unſerem neuerbauten Hauſe 
Friedrichſtraſte 10/12. Badeein⸗ 
richtung im Hauſe. 


Meine Wohnung, 


Mellienſtraße 66, 2 Treppen, von 3 
Zimmern, Küche, Entree und Zubehör, 
iſt vom 15. d. Mts. ab vorläufig bis 
Ende September zu vermiethen. Pr. 
120 Mk. eventl. nach Uebereinkunft. 
Simons, Zahlmſtr.⸗Aſpiraut. 
Eine Wohnung von 3 Zimmern 
mit Zubehör und Veranda iſt 
verſetzungshalber von gleich oder April 
zu vermiethen. L. Casprowitz, 
Kl.⸗Mocker, Schützſtr. 3. 


1 Wahnung, 
3 Zim. und Zub. v. 1. April z. verm. 
Kamulla, Junkerſtraße 7. 


5 If 2 Zimmer und 
N ILL nung, Küche, vom 1. 
April zu vermiethen Breiteſtraße 32. 
amilien = Wohnungen find zu ver⸗ 
miethen. Bäckerſtraße 16. 
Kl. Wohn. z. v Näh. Tuchmacherſtr. 0 ,I. 


Brückenſtr. 6 


it eine Hof wohnung zu 
vermiethen. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


Beilage 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 

39. Sitzung vom 9. März 1899, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Dr. Boſſe und Kommiſſare. 

Bei che ſtark beſetztem Hauſe wurde heute die 
zweite Leſung des Kultusetats begonnen. 

„Abg. Dauzenberg (tr.), der dem Miniſter 
beim Betreten der Tribüne unter ſchallender 
Heiterkeit des Hauſes die Hand reichte, begaun 
ſeine Rede mit den in jedem Jahre wieder vor⸗ 

etragenen Beſchwerden. Er beſchuldigte die 
Neaberung, daß ſie den Wünſchen der Katholiken 
kein Entgegenkommen entgegenbringe, daß ſie die 
Reſte des Kulturkampfes aufrecht erhalte, die 
Gleichberechtigung der Konfeſſionen nicht an⸗ 
erkenne und glaube, mit den Katholiken machen 

u können, was ſie wolle. Redner verlangte Auf⸗ 
ebung der Reſte des Kulturkampfes. Wieder 
herſtellung der katholiſchen Abtheilung im Kultus? 
en und größeren Einfluß der Kirche auf 
ule. ; 
Miniſter Dr. Boſſe: Zur Beſeitigung von 


Härten ſei die Regierung jebergeit Se 


ahren behufs Beſeitigung des 


in ihrem Eutgegen⸗ 
Kulturkampfes die Dt e bis zur 


de 
nicht aber den Zugan 
Es ſei ein ſchreiendes 


. gleiche Rechte. Die katholiſche Kirche 


er . Grundſatz 
Privatſache“ ſei eine große 


deshalb ſei mit ihm ein dauernder Friede nicht 
möglich., Der Staat muß ſouverän bleiben in 


öffentlichen rechtlichen Augelegenheiten. Die Be⸗ 
ſchwerden des Zentrumsredners ſeien unbegründet, 
die Anſprüche unberechtigt. 

Abg. v. Heydebrand (konſ.) bedauert, daß 
die Herren vom Zentrum mit alten, unbe⸗ 
rechtigten und unerfüllbaren Forderungen kommen, 
die nur dazu führen können, die Eintracht der 
Bevölkerung zu zerſtören. Dieſe Angriffe ſeien 
um fo unverſtändlicher, als das Zentrum ſich in 
der Hauptforderung der Wahrung des chriſtlichen 
konfeſſtonellen Charakters auf die Regierung und 
auf die konſervativen Parteien des Hauſes ſtützen 
könne. Wir wollen gern mit dem Zentrum 
Schulter an Schulter kämpfen, um unſere chriſt⸗ 
liche Lebensauffaſſung auf allen Gebieten des 
Staatslebens durchzuſetzen. (Lebhafter Beifall 
rechts und im Zentrum.) Unſere Klagen rühren 
von der Herrſchaft der Bureaukratie über die 
Schule her; wir müſſen darguf dringen, daß der 
konfeſſionelle Charakter der Volks⸗ 
ſchule feſtgelegt werde. (Bravo rechts.) 
Wir wollen dem Zentrum gern Gleichberechtigung 


gewähren, verlangen aber auch Rückſicht auf die] Ab 


evangeliſche Bevölkerung. 

„Auf die Klagen des Abg. v. Jazdzewski 
(Pole) über die Behandlung des Religionsunter⸗ 
richts in der Provinz Poſen und über die dortigen 
Kreisſchulinſpektoren erwiderte Miniſter r. 
Boſſe, daß die vorgetragenen Beſchwerdepunkte 
unbegründet ſeien, und daß er ſich eins wiſſe mit 
den vom Miniſter v. Miquel dargelegten Grund⸗ 
ſätzen über die Politik in der Provinz Poſen. 

Abg. Dr. Porſch blieb dabei, daß die Ab⸗ 
machung der 80 er Jahre nur ein Waffenſtillſtand 
Bien jei, und daß die Reſte des Kulturkampfes 

eſeitigt werden müßten. E 

Zum Schluß kam der Abg. Kopſch (freii. Vp.) 
nochmals auf die vielbeſprochene Rede des Land⸗ 
wirthſchaftsminiſters über die preußiſchen Land⸗ 
1 zurück und fragt den Kultus miniſter, 
w a ſich e An ji — ſtelle. 

m erwidert der Abg. Gamp, daß er von 
dere . . e ace verſtehe. 

5 urde die Weiterberathun 
Mittag 11 Uhr vertagt. dung auf Grgitag 

Schluß 4¼ Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


52. Sitzung am 9. März. 1 Uhr. 
Am Bundesrathstiſche: Reichskanzler Fürſt zu 
dotenlohe, Nieberding und Kommiſſare. 
Der Reichstag trat heute bei ſehr ſchwach be⸗ 


Bas der Stra beitimmungen gegen die ver⸗ 
e 


’ 


die Verhinderung von A 


ergerni en Mit⸗ 
ey gefahr u der Se ee bei denen 


€ efährdung der Sit = 
R 
Vorlage kam ein ſenn viel weitergehender 
Vergchuung, der Merichärpuentzan Stumm zur 
Gittlichtelte * ch rfung der Strafen für 
Kinder gerichteten, verlangt 


. Di 
auf eine lange und wechfelbofte barlamenfniſſce 


verbrechen, insbeſondere für die gegen fü 


zu 


Sonnabend den 11. März 1899. 


ückbli in 
zurückblickt, hat ihre Anregung 
jenem bekannten Mordprozeß gegen das Kuppler⸗ 
paar Heinze erhalten, der geradezu grauen 
bafte Bilder aus dem Berliner Nachtleben ent⸗ 
hüllte. Nachdem die Vorlage im Reichstage 


: rledigt geblieben 
wiederholt abgelehnt bezw. unerledig 

3 : : ich diesmal auf das noth⸗ 
wer bat e 0 wenigſtens die noth⸗ 


igſt ränkt, 5 
Ben Mlachtmittel zur Bekämpfung der Un⸗ 


ichkei alten. 3 : 
tt Sage re Nieberding leitete die Ver⸗ 
handlungen wie ülich mit einer längeren Rede 
ein. in der er auf die wechſelvolle Geſchichte der 
Vorlage hinwies und darum bat, ſie nicht mit 
allerlei weiteren Anträgen zu belaſten, die das 
Zustandekommen erſchweren würden, An der Hand 
eines umfaſſenden ſtatiſtiſchen Materials wies 
der Staatsſekretär nach, daß wir uns in einer 
Periode ſittlichen Niederganges befinden, daß 
namentlich die Sittlichkeitsverbrechen gegen Kinder 
in erſchreckender Weiſe zunehmen und daß des⸗ 
halb die Regierung auf das Zuſtaudekommen der 
Vorlage großen Werth lege. Gleichzeitig erklärte 
der Staatsſekretär den Zentrumsantrag für 
Uunmnebmbar und bat um deſſen Zurück⸗ 
ziehung. 

Abg. Rören (t) bedauert, daß die Vorlage 
hinter den Forderungen ſeiner Partei zurückbleibe 
Es ſei nothwendig, der Verleitung der Jugend 
entgegenzutreten, indem man die Verbreitung un⸗ 
züchtiger Schriften, Bilder u. ſ. w. verhindert. 
Die diesbezüglichen Vorſchriften der Vorlage 
reichen nicht aus. Redner ſchloß mit dem Antrage 
auf Ueberweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion 
von 14 Mitgliedern und mit der Hoffnung, daß die 
Kommiſſions⸗Berathungen zu einem befriedigenden 
Ergebniß gelangen. 5 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) wies in längerer 
Rede nach, wie nothwendig eine Verſchärfung 
der Strafen gegen Sittlichkeitsverbrechen, ins⸗ 
beſondere gegen die an Kinder verübten Verbrechen 
iſt. Es ſei das eine heilige Pflicht gegen Gott und 
Meuſchen. (Beifall.) 5 E 

Abg. Him bu 1 (konſ.) erklärt, daß, feine 
Partei im weſentlichen der Vorlage zuftimme, 
daß fie aber in der Kommiſſton auf die weitere 

orderung eines wirkſamen Schutzes weiblicher 

rbeiter gegen ihre Brotherren eintreten werde. 
g. Dr. Endemann (nl.) ſtellte eingehende 
Betrachtungen über die humanitäre. juriſtiſche 
und ethiſche Seite der Vorlage an und meinte, 
mit einem Seitenhiebe auf ſeinen Fraktions⸗ 
geuoſſen Dr. Paaſche, daß nur ein Theil feiner 

Freunde die beſeligende Kraft der Kirche auf 
dieſem Gebiete anerkennen könne. Er empfahl 
. der Vorlage an eine Kommiſſion 
von 21 Mitgliedern und ließ eine klare 
nn feiner Partei zur Vorlage nicht durch⸗ 

icken. 

Abg. Bargmann (frei. 7 77 erklärte, daß 
feine Partei der Regierungsvor aße den Vorzug 
vor dem . gebe und dem 
größten Theil der Aenderungen zuſtimmen könne. 

Abg. Bebel (ſoz.) hielt eine lange Rede über 
die inneren Urſachen der Proſtitution. Rich Vor⸗ 
lage ſelbſt äußerte er ſich im weſentlichen zu⸗ 
ſtimmend, griff aber ſehr ſcharf die Polizei an, 
die das größte Maaß von Duldſamkeit gegenüber 
der Unſiktlichkeit auf den Straßen und in den 
Tingeltangeln bekunde, der Sozialdemokratie 
egenüber aber überaus rigoros ſei, und er 
ſtellte in dieſer Beziehung für die 1 
miſſiousberathungen umfaſſendes Material in 
Ausſicht. x 8 

Den Schluß der Debatte bildete eine längere 
Rede des Abg. Gaulke (fr. Vg.). Hierauf 
wurde die Vorlage nebſt den heiden Auträgen 
an 5 Kommiſſion von 21 Mitgliedern ver⸗ 
wieſen. 

Es folgten Wahlprüfungen. Den Vorſchlägen 
der Kommiſſion gemäß wurden die Wahlen der 
ag. Rickert, Zeidler (konſ.), Depken (ul.), von 
Winterfeld (konſ.) und Dr. Sattler (ul.) debattelos 
für giltig erklärt, die Eutſcheidung über die Wahl 
Stöckers dagegen bis nach Eingang der ange⸗ 
a e eng i e En 

ächſte Sitzung morgen. rn 
Tagesordnung: Kolonialetat, Auswärtiges 


Amt. 
Schluß 5%, Uhr. 


Provinzialnachrichten. 
r Culm, 9. März. (Abiturienten ⸗ Prüfung.) 


Geſchichte 


Geſtern und heute fand unter dem Vorſitz desk 


Herrn Geheimraths Dr. Kruſe⸗Danzig am hie 

kgl. Gymnaſium die Reifeprüfung tat em 
erſten Tage beſtanden die Prüfung: v. Bartkowski, 
Brieskorn. Dembek, Elwert, Formanowicz, 
Karczynski, Krakowski, Lengowski, Liedke, Luther, 
Matern, Nagoörski, Olszewski, Puppel, Reiske, 
Tomaszewski, Andrzejewski, Böhm, Bordihn, 
Budzynski, Chojnacki, Cohn, Derowski, Hilde⸗ 
brandt, Hoppenrath, Hundt, Kalisz, Kroplewskt, 
Kubski, ankowski, Orzulok, Prondzynski, 
Pronobis, Reinberger, Sawatzki, Schröter, Serres, 
Sojecki, Zeterling. Heute wurde den beiden 
Extranern Hildebrandt und v. Zapalowski das 
Reifezengniß zuerkannt. Ferner fand heute am 
kal. Realprogymnaſium unter Vorſitz des Herrn 
Geheimrath Dr. Kruſe die Reifeprüfung ſtatt, 


welche die beiden Schüler Froelich und Scheidler, 


die ſich derſelben unterzogen hatten, ebenfalls be⸗ 
ſtanden. Im Schützenhauſe fand heute zu Ehren 
der Abiturienten Abſchiedskommers ſtatt. 

t Culm, 9. März. (Verſchiedenes.) Unter dem 
Rindvieh des Pfarrgehöftes Blandau iſt die 
Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. — Eine 
Vorſſe des der Waiſeuräthe findet unter dem 
Vorſitz des Vormundſchaftsrichters am 22. d. M. 
im Kreishauſe ſtatt. Zu derſelben ſind auch die 
Herren Geiſtlichen eingeladen. — Eine General⸗ 
verſammlung der Molkereigenoſſenſchaft Kokotzko 
findet am 18. d. Mts. ſtatt. — Herr Beſitzer Rein⸗ 
hold Schmidt hat ſeine . in Zakrzewo an 
die Herren G. Schmidt und Blickendorf verkauft 

r 33000 Mk. — Da die leichtgebauten Niederungs⸗ 
chauſſeen ſich durchaus nicht bewähren, ſollen die⸗ 
ſelben jetzt Steinſchüttung erhalten. Auf der 


= 
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unmodernes 


Chauſſee Neuguth⸗Schöneich wird damit begonnen. 
— Auf Anordnung des Herrn Unterrichtsminiſters 


erhängt. . 

Schlochau, 8. März. (Manuergrab.) Im 
Herbſte vorigen Jahres wurde in den Anlagen 
der hieſigen Taubſtummen » Anftalt, wie ſeiner 
Zeit berichtet, beim Ausführen von Erdarbeiten 
ein Mauergrab aufgefunden, welches nach einge⸗ 
zogenen Erkundigungen an autoritativer Stelle 
der Ritterzeit entſtammte und wohl die Grab⸗ 
ſtätte eines Komthurs oder einer anderen Perſön⸗ 
lichkeit von Rang geweſen iſt. Geſtern wurden 
von den Schülern der landwirthſchaftlichen 
Winterſchule im Beiſein des Direktors Scheringer 
an derſelben Stelle weitere Nachgrabungen an⸗ 
geſtellt, dexen Ergebniß die Auffindung eines 
größeren Mauerwerkes war. Die vollitändige 
Bloßlegung der aus Ziegelſteinen und Mörtel 
hergeſtellten unterirdiſchen Mauern und die 
Prüfung ihres hiſtoriſchen Werthes iſt erwünſcht. 

Danzig, 9. März. (Der hieſige Verein der 
Konſervativen) hatte geſtern Abend ſeine General⸗ 
verſammlung. Der Vorſitzende, Herr Oberlehrer 
Dr. Gaede, eröffnete die Verſammlung, begrüßte 
die Erſchienenen und wies dann darauf hin, daß 
dieſe Verſammlung am Vorabend des 9. März 
ſtattfinde, desjenigen Tages, an welchem vor 
11 Jahren weiland Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm 
der Große aus dem Leben ſchied. Im vorigen 
Jahre, ſo führte Herr Dr. Gaede weiter aus, ſei 
nun auch der letzte der Paladine Wilhelms des 
Großen aus dem Leben abberufen, und damit habe 
die große Wilhelminiſche Zeit, die wir alle erlebt, 
ihren Abſchluß gefunden. Der Dank aber, den 
alle guten Deutſchen gegen dieſe großen Männer 
im Herzen tragen, würde bis in alle Zukunft be⸗ 
ſtehen bleiben. Zum Glück für unſere Nation 
ſei das Erbe unſerer Helden in guten Händen, 
Kaiſer Wilhelm II. wache darüber und werde es 
ſtets de ſchützen wiſſen. Er bitte die Veyſamm⸗ 
lung deshalb, Sr. Majeſtät, unſerem allgeliebten 
Landesherrn ihre Huldigung in einem SE dar: 
zubringen. Freudig kamen die Anweſenden dieſer 
Aufforderung nach. Nach dem erſtatteten Kaſſen⸗ 
bericht ſchließt die Kaſſe mit einem Beſtande von 
276 Mark ab. Sodann wurde zur Neuwahl des 
Vorſtandes geſchritten. Derſelbe beſteht aus 20 
Herren, und zwar: Oberregiexungsrath Moehrs, 
Major a. D. Engel, Dr. med. Gretz, Poſtdirektor 
a. D. Medem, Hauptmann und Amtsanwalt 
Wulff, Major a. D. Weißermel, Landſchafts⸗ 
gärtner Schalke, Dr. med Fiſcher, elſter 


uuſſen, Landgerichtsdirektor Hauptmann d. 
Schultz, Gewehrfabrikmeiſter Kohn, Regierungs⸗ 
Sekretär Schwarz, Kaufmann Patſchke, Rechnungs⸗ 
rath Knoop, Eiſenbahn⸗Sekretär Haß, General 
d. Inf. z. D. von Reibnitz, Paſtor Wichmann, 
Bäckermeiſter P. Sohn und Kaufmann Brunzen. 
Mit der Bitte an die Anweſenden, auch weiter 
recht rege für die konſervative Sache zu wirken 
und dem Verein neue Mitglieder zuzuführen, 
ſchloß hiernach Herr Dr. Gaede die Verſammlung. 

Allenftein, 8. März. (Sozialiſtiſcher Gemeinde⸗ 
vorſteher.) Dem Gemeindevorſteher Feuerſänger 
zu Skardupönen wurde das Amt als Gemeinde⸗ 
vorſteher wegen Vertheilung ſozialdemokratiſcher 
Flugblätter im Wege des Disziplinarperfahrens 
abgenommen und dem Beſitzer Guddat übergeben. 

Pr. Friedland, 8. März. (Influenza) Im 
hieſigen Lehrerſeminar ſind 48 Seminariſten an 
der Influenza erkrankt; die Anſtalt wurde des⸗ 
halb auf Anordnung der königlichen Regierung 
aber 8. Wär (Verſch 
Königsberg, 8. März. (Verſchwunden) iſt ſe 
dem 1. d. Mis. nachmittags die 13¼ Fuhr Kir 
Roſine Erneftine Boxnick aus Sanglienen, Amts⸗ 
bezirk Dom. Fiſchhauſen, und es beſteht die An⸗ 
nahme, daß dieſelbe von zwei umherziehenden 
Leierkaſtenmännern entführt worden ift. 

Aus Litthauen, 8. März. (Die dickſte, wenn 
auch nicht größte Eiche) in Litthauen befindet 
ſich nach Meſſungen höherer Forſtbeamten auf 
der Hofſtelle des Gutsbeſitzers Mauruſchat in 
Patilszen. Der Banm, eine Steineiche, hat in 
halber Mannshöhe, vom Boden gemeſſen, einen 
Durchmeſſer von 4½ Fuß. Das Alter derſelben 
wird auf 7⸗ bis 800 Jahre geſchätzt. Seit un⸗ 
denklichen Zeiten befindet ſich in dem dichten Ge⸗ 
zweig des Eichbaumes, durch das weder Regen 
noch Schnee fällt, ein Storchneſt. Das Holz der 
Eiche iſt kerngeſund. ? 

Crone a. Br. 7. März. (Nach nahezu fünf⸗ 
Tala be Dienſtzeit) ſcheidet, wie das „Bromb. 
agebl.“ ſchreibt, am 1. April d. J. Herr Straf⸗ 
anſtalts⸗Direktor Wolff⸗Cronthal aus dem Amte, 
der ſich aus eigener Kraft zu dieſer angeſehenen 
Stellung emporgeſchwungen hat Im Alter von 
17% Jahren begann er feine Laufbahn als Ge⸗ 
richtseleve, kam dann im Jahre 1850 — noch 
nicht 20 Jahre alt — an das ehemalige Haus⸗ 
voigtei⸗Gefängniß als Gehilfe reſp. als Bureau⸗ 
Diätar, und hier ſchon wurde ihm in einem 
mehr als ehrenden Zeuguiß ſeine beſondere Be⸗ 
fähigung für das Gefängnißweſen beſcheinigt. 
Von der Pike auf machte er dann ſeine Karriere, 
1853 war er Aufjeher an der Gefangenenanſtalt 
in Breslau, dann avaneirte er zum Kaſſenaſſiſten⸗ 
ten, Sekretär, Juſpektor und 8 und 
wurde 1878 Direktor der Kronthaler Anſtalt. 
Hier fand er nun ein reiches Feld für ſeinen 
ſchier unermüdlichen 3 Die Kron⸗ 
thaler Anſtalt, die heute mit vollem Recht als 
Mufteranftalt bekannt ift, war damals ein etwas 
1 Inſtitut, dem jo manches fehlte. 
Direktor Wolff hat bald Wandel geſchaffen. Seiner 
nitiative allein iſt auch der Ausbau der An⸗ 
talt und der von der Staatsregierung in weitem 
bauen beabſichtigte Bau von Beamten⸗Wohn⸗ 
bäuſern zu danken. 


Scheffler, Oberlehrer Dr. Gaede, Dr. med. ir; di 
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„Sohbowitz, 7. März. (Folgen eines Streites.) 
Hier entſpann ſich zwiſchen den Brüdern Battis 
aus Mahlin, welche hier in Arbeit ftehen, wegen 
eines kleinen Geldbetrages ein Streit, der damit 
endete, daß der jüngere Bruder das Meſſer zog 
und dem älteren einen Stich in die Bruſt ver⸗ 
5 Letzterer brach auf der Stelle zuſammen. 
x 5 5 ſcheint ſchwer, aber nicht tödt⸗ 

Tremeſſen, 7. März. (Todesfall.) Am vorigen 
Sonnabend verſchied in Muskau in dem . — 
Alter von 92 Jahren der erſte Pfarrer unſerer 
3 Gemeinde, Herr Paſtor Albert 

erner. a 


Lokalachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 11. — 1544, vor 
355 Jahren, wurde zu Sorrent Torquato 
Taſſo geboren, ein hochbegabter Dichter, der 
alle anderen Chriker feiner Zeit übertraf und 
einen nenen Aufichwung in die bukoliſche 
Dichtung brachte. Taſſo hat ein ungliickliches 
Leben geführt und ein tragiſches Ende ge⸗ 
nommen. Er ſtarb bitter, arm und lebensmüde 
am 25. April 1595 im Hieronymitenkloſter San 
Dnofrio bei Florenz. 


Thorn, 10. März 1899. 


— G Perſonalien.) Dem Garniſon⸗Bauin⸗ 
ſpektor Berninger, bisher techniſcher Hilfsarbeiter 
bei der Intendantur des 17 Armeekorps, iſt Die 
F in Allenſtein übertragen 
worden. 

Der Landmeſſer Otto Krug, fer Zeit in Königs⸗ 
berg, iſt zum Kataſter⸗Landmeſſer bei der königl. 
Regierung in Marienwerder berufen. _ 

Die Wiederwahl des Bäckermeiſters A. Hückel 
11 1 unbeſoldeten Rathmann der Stadt Vandsburg 
ſt beſtätigt worden. 

Die Verwaltung der Forſtkaſſen⸗Rendantenſtelle 
für die Oberförſtereien Schloppe und Rohrwieſe 
u Schloppe iſt vom 1. April 1899 ab dem bis⸗ 
bergen Förſter Schliewert aus Bankau zunächſt 
auf Probe übertragen worden. 

— (Zum Militärdienſt der Volks ⸗ 
ſchullehrer.) Den jungen Lehrern, WERE ch 
in dieſem Jahre zum dritten Male zu ſtellen 
haben, wird folgende Mittheilung des Vorſitzenden 
der Dresdener Militär⸗Kommiſſion von Intereſſe 
ſein. Das dortige Kriegsminiſterium hat die 
bündige Erklärung abgegeben, daß es vom Jahre 
1900 ab für die Lehrer nur noch einjährige Dienſt⸗ 
zeit giebt. Wer alſo in dieſem Jahre ausgehoben 
wird und nicht im nächſten Jahre ein gangeß 
Jahr dienen will, muß in dieſem Jahre feine 
10 wöchige Uebung ableiſten. Wer dieſes Jahr 
zurückgeſtellt wird, hat mithin auch ein Jahr zu 

enen. 

— Eine Prämie) für Verdienſte um die 
Obſtbaumzucht iſt vom Herrn Oberpräſidenten 
dem Lehrer A. Fritz in Neuſtädterwald bei Elbing 
bewilligt worden. 

— (Geheimmittel) Das Kammergericht 
hat entſchieden, wie die egen 59 meldet, daß 
ein patentirtes Mittel, deſſen Beſtandtheile im 
„Reichsanzeiger“ und in der Patentſchrift mitge⸗ 
ir jeien, als ein Geheimmittel nicht 
anzusehen ſei. 3 

— (Genoſſenſchaftlicher Hand» 
werksbetrieb) In Demmin i. Pomm hatten 
ſich auf Einladung der dortigen Tiſchlerinnung 
mehrere Tiſchler⸗ und Stellmachermeiſter zu einer 
Beſprechung über die Gründung einer Genoſſen⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht zum gemein⸗ 
ſamen Maſchinenbetriebe vereint. Das Inter 
nehmen wurde von den Anweſenden gutgebeißen, 
da das Handwerk nach der heutigen Lage, wo 
das Kleingewerbe von der Preiskonkurrenz der 
Großinduſtrie faſt erdrückt und damit die Leute⸗ 
noth immer größer wird, ohne Maſchinenbetrieh 
mit Erfolg faſt nicht mehr beſtehen könne. Daß 
gleiche Unternehmungen ante Geſchäfte gemacht 
haben, dafür konnten verſchiedene Beiſpiele ange 
führt werden. Die bereits { 
ſammlung mit der Ausarbeitung eines Planes 
beauftragten Tiſchlermeiſter hatten durch An⸗ 
fragen in bereits beſtehenden derartigen Bes 
trieben ein umfangreiches Material geſammelt. 
Ihre Vorſchläge gingen dahin, daß ſich 1 
20 bis 30 Meiſter an dem Unternehmen betheili⸗ 
gen müſſen, von denen jeder eine bagre Ein 
zahlung von 500 Mk, ſowie Bürgſchaft für eine 
gleiche Summe zu leiſten hat. 8 

— (Die Fortführung der Marien 
burger Schloßbau⸗Lotteric) wird nicht, 
wie anfänglich geplant war, in Form einer Klaſſen⸗ 
lotterie, ſondern wiederum als Geldlotterie er⸗ 
folgen. Die Umwandlung in eine Klaſſenlotterie 
hat der Finanzminiſter abgelehnt, da er eine 
Schädigung der preußiſchen Staats⸗Klaſſenlotterie 
als möglich erachtete. Die bezüglichen Verhand⸗ 
lungen zwiſchen dem Vorſtande des Vereins zur 
Ausſchmückung der Marienburg und dem Bank 
hauſe Müller u. Ko. in Berlin dürften demnächſt 
zum Abſchluß gelangen. F 

— (Ein ſonntagsreicher Monat) il 
der März. Nicht weniger denn fünf Sonstige 
und der Gründonnerſtag, der ja auch für viele 
ein Sonntag, ſind im Kalender verzeichnet. Mit 
einem Sonntag begann der März und mit dem 
Charfreitag (31) endet er. Mit ſechs Sonntagen 
ift auch der Monat April (fünf Sonntage und 
zweiter Oſterfeiertag), dann der Monat Mai (pier 
Sonntage, zwei Pfingſtfeiertage, Himmel 
und mit ſieben Sonntagen wieder der Monat 
Dezember (fünf Sonntage, erſter und zweiter 
Weihnachtsfeiertag) vorgezeichnet. 


— (Erledigte Schulſtelle.) Stelle zu 
8 Kreis Flatow, evangeliſch. (Meldungen 
an Kreisſchulinſpektor Bennewitz zu Flatow) 

— Erledigte Stellen für Militär. 
anwärter) Danzig, königl. Garniſon⸗Bau⸗ 
amt Dana II, Bureaubote, Tagelohn von 
2 Mk. 50 Pf. 


in einer Vorver⸗ 


N 


Welchen Schmuck ſoll man tragen? 


Es iſt vielfach darüber geſtritten worden, 
ob das Bedürfniß nach Kleidung oder das 
Verlangen nach Schmuck bei den Naturvölkern 
der ſtärkere Trieb ſei — eine ziemlich müßige 
Frage, die ſchwerlich jemals endgiltig ent⸗ 
ſchieden werden wird, da jeder Forſcher mehr 
oder minder geneigt iſt, das Material ſo zu 
ordnen, daß es gerade das beweiſt, was er 
beweiſen möchte. Ueber allem Zweifel aber 
ſteht feſt, daß das Verlangen nach Schmuck 
bei allen ſogenannten Naturvölkern vorhanden 
und daher zum mindeſten ebenſo ſelbſtver⸗ 
ſtändlich iſt, wie das Bedürfniß nach Kleidung. 
Da iſt es denn auch berechtigt, die Frage 
aufzuwerfen, welchen Schmuck man tragen 
ſoll. Es giebt wohl kaum ein Land auf Erden, 
das nicht irgend ein natürliches, als Schmuck 
verwendbares Erzeugniß beſäße, ſei es nun 
ein Edelſtein, ein ſogenannter Halb⸗Edelſtein 
oder ſonſt eine Maſſe, die beſondere natür⸗ 
liche Eigenſchaften beſitzt. 5 

Das eigenthümliche aber iſt, daß die 
Menſchen ſelten den Schmuck, der in ihrem 
Heimatlande gefunden wird, ſo hoch ſchätzen 
wie denjenigen, der von weit herkommt. Nur 
bei Naturvölkern, die vom Verkehr mit der 
Außenwelt abgeſchnitten ſind, finden wir da 
und dort noch die Vorliebe für das, was das 
eigene Land bietet. Der Kaffer ſchätzt ſeine 
Nauris als Geld, und der Kongo⸗Neger kauft 
ſeine Kriegsgefangenen mit Elfenbein los. 
Das Elfenbein wird von manchen Neger⸗ 
ſtämmen z. B. in Benin mit erſtaunlicher 
Geſchicklichkeit geſchnitzt und zeigt dort einen 
ganz eigenen Reichthum an Ornamenten. 
Dieſe Ornamente find oft denjenigen, die bei 
anderen Völkern angetroffen werden, ſehr 
ähnlich und liefern einen intereſſanten Beitrag 
zur Geiſtesgeſchichte der Meuſchheit. Sie 
beweiſen, daß auch in den am wenigſten 
ziviliſirten Menſchen ein Reſt von Geiſtes⸗ 
leben und Seelenadel zu finden iſt, den ſelbſt 
der Vertreter des gröbſten Materialismus 
nicht wegzuleugnen vermag. Die Erinnerung 
an eine große Vergangenheit, das Bewußtſein, 
daß die Menſchheit zu höherem und beſſerem 
berufen iſt, ſpricht aus ſolchen Arbeiten. Es 
iſt hiſtoriſch erwieſen, daß dieſelben Schnitze⸗ 
reien ſchon vor Jahrhunderten im Beſitz dieſer 
Neger waren; ihre Kunſt iſt alſo nicht ge⸗ 
wachſen, ſondern geſunken. 

Ein ſtändiges Steigen oder Sinken findet 
bei allen Völkern ſtatt, bei den ziviliſirten wie 
bei den unziviliſirten. Infolge deſſen fehlt 


es denn nicht an Menſchen, die geneigt ſind, 


Punkte zu entdecken, wo die ſogenannten 
Naturvölker den Kulturvölkern überlegen 
find. Zu dieſen beſonderen Punkten in der 
deutſchen Kultur wird die eigenthümliche 
Erſcheinung gezählt, daß der deutſche Bern⸗ 
ſteinſchmuck in Deutſchland faſt garnicht 
getragen wird, während er doch in erſter 
Linie Anſpruch auf Beachtung der deutſchen 
Frauen erheben könnte. Merkwürdigerweiſe 
ſind es hauptſächlich die türkiſchen Frauen, 
die den Bernſtein bewundern und als Schmuck 
begehren. Warum aber foll alles deutſche 
Erzeugniß dieſer Art in die Ferne wandern? 
Sind wir ſo ſicher, daß man niemals 
aufhören wird, Bernſtein zu finden, und könnte 
nicht einſt die Zeit kommen, wo man vergeblich 
wünſchen wird, den deutſchen Familien etwas 
von ihrem eigenſten „natürlichen“ Schmuck zu 
ſichern, den man jahrzehntelang in die 
Ferne hat wandern laſſen? Die Kunct des 
Bernſteinſchleifens iſt heute fo hoch entwickede, 
daß der Glanz einer klaren Bernſteinkette es 
mit gar vielen anderen Schmuck⸗Gegenſtänden 
aufnehmen kann. Mögen die deutſchen Frauen 
ſich des Bernſteins entfinnen, wenn fie darüber 


nachdenken, welchen Schmuck ſie tragen 
möchten. 
Gemeinnütziges. 


(Das Anbrennen der Milch) iſt ſehr 
leicht zu verhüten. Man darf die Milch niemals 
in einem Gefäß, welches vollſtändig trocken war, 
aufs Feuer ſetzen, ſondern man muß in den Topf, 
den man gewöhnlich zum Kochen der Milch ver⸗ 
wendet, ſtets Waffer gießen, das man vor dem 
Eingießen der Milch ausleert. Es genügt auch, 
das Gefäß vor dem Abkochen der Milch einfach 
mit Waſſer auszuſpülen. 


Mannigfaltiges. 


(Raubmord.) Ermordet und ihrer Baar⸗ 
ſchaft und Juwelen beraubt vorgefunden wurde in 
einem Hauſe unweit Tottenham Court Road, Weſt 
London, eine ältliche deutſche Frau Namens 
Brieſenick, die mit Wahrjagerei viel Geld ver⸗ 
diente. Der That dringend verdächtig iſt ihr viel 
jüngerer Mann, der jeit einigen Tagen ſpurlos 
verſchwunden iſt. 


Verantwortlich für den Inhalt: 


Heinrich Wartmann in Thorn 


Amtliche Notlrungen der Danziger Prodnukten⸗ 
Börſe 
von Donnerſtag den 9. März 1809. 

ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Toune von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 747—783 Gr. 158—160 M., 
inländ bunt 718772 Gr. 140—155 Mk., inländ. 
roth 732—766 Gr. 152—157 Mk. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 


Gr. Normalgewicht inländi örni 
Geber ber Tune ben ME 8 W 
rbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranftt 
5 ir er Mk., 05 r 127 2 
ohnen per Tonne von i ei 
: Diese 108 a ilogr. tranſito 
a fer per Tonne von 1 r. inlä 
5 135-168 air g t 1000 Kilogr. inländ. 
eeſaatper 100 Kilogr. roth 94 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,10--4,30 Mk. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig. 
a 8 1 2 8 Nenfahr⸗ 
B — inkl. Q ** 4 
Mk. inkl. Sack Gd. 3 


„Hamburg, 9. März. Rüböl ruhig, 
loko 47. — Petroleum ſchwach, Standard white 
loko 6,80. — Wetter: Bedeckt. 

SETS HERE A ET Ta FE TB nun ne EEE rg 


Mühlen » Etabliffement in Bromberg. 


Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom n; 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 9.3. bisher 
Mark Mark 

Werzengries Nr. 121 15,20 15, 
Weizengries Nr. )) 14,20 14,40 
Kaiſerauszugmehll 15,40 15,60 
Weizenmehl o 00 14,40 | 14,60 
Weizenmehl 00 weiß Band . . | 13,—| 12,20 
Weizenmehl 00 gelb Band.. 11,80 12,— 
ee 8.— 820 
8 5 5.— 5— 
r 4.60 4,60 
i 11,40 | 11,60 
Roggenmehl 0/ JJ. 10,60 10,80 
Moa r 10,— | 10,20 
Noggerrmeil i „or 7,20 7,40 
Kommis Well 92 9,40- 
Roggen Schot: . rien 8 8,60 
Reer de 5,—| 5.— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 14.— 14,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 22 12,50 12,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 11.50 11,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 10,50 10,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 58. 10,— | 10,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 9,50 950 
Gerſten⸗Graupe grote 950 9,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 11 10,— | 10,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 9,50 9,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 9,20 920 
Gerſten⸗Kochme h!!! 8,50 850 
Gerſten⸗Futtermehhl!!l 4.80 4,80 
— Eh er ee 15.— | 15,— 
Buchweizengrütze lll 14,60 | 14,60 


„Heuneberg Seide“ 


— nur echt, wenn direkt ab meinen Fabriken be⸗ 
zogen — ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pfg. bis 
Mk. 18,65 pr. Meter — in den moderuſten Ge⸗ 
weben, Farben und Deſſins. An jedermann franko 
und verzollt ins Haus. 


G. Henneberg'sseidenfabriken (c. 6. k. Hof.) Zürich, 


Wuſſerleitung. 


Die Aufnahme der Waſſer⸗ 
meſſerſtände für Januar / März 
d. Is. beginnt am 13. d. Mts., 
und werden die Herren Haus⸗ 
beſitzer hiermit erſucht, die Zu⸗ 
gänge zu den Waſſermeſſerſchäch⸗ 
ten für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu 


alten. 
Thorn den 8. März 189. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am 15. d. Mts. vormittags 
10 Uhr findet auf dem Hofe des 
Lazareths der Verkauf von 19 
eiſernen Bettſtellen ſowie alten 
Leders, Eiſen, Meſſing, Zinn, 
Blech und Lumpen gegen gleich 
baare Bezahlugn ſtatt. 

Garniſonlazareth Thorn. 


Thorn 


a8. 17. 


ver 


Strobandftr 


. Meyer 


8 


Verkaufsstellen durch Plakate 


Zu haben in Thorn: 
S. Simon, 

P. Smolinski. 
E. Szyminski, 
Paul Walke, 
E. Weber, 
Paul Weber, 
A. Wollenberg, 


J. G. Adolph, 

Anders & Co., 

P. Begdon, 

Hugo Claass, 

Hugo Eromin, 

M. Kaliski, 

M. Kalkstein von Oslowskl, 
A. Mazurkiewiez Naohf., 


J. Piskorski, e 
in Mocker bei: 


Inhaber 
stein; 
Bruno Bauer. 


Halbverdeck 


ſteht für P 300 Mark W ſofort 


m Verkauf. 


Müßlfof bei Schönwalde. 
Schluß ſcheine 


für Piehverkäufe, ſowie 


Wildſcheine 
hält vorräthig 
O. Dombrowski, Buchdruckerei. 
N öblirtes Zimmer von ſofort billig 
zu verm. Thurmſtr. 16, part. 
2 eleg. möbl. Zim. m. Burſchengelaß v. 
1. Februar zu verm. Culmerſtr. 13. 


j Weobt. Zimmer d. for. 3. v_Banfitr. 3,11: 
Mieths-Kontrakts- Wr Zimmer zu vermiethen 
Gerberſtraße 13/15, I Tr. 
AH 21 zu vermiethen 
Formulare Möblirt. Zinner Schillerſtr 4, IL 
9 ze: Zimmer zu vermiethen 
ſowie ä 
i 1 11 öblirtes Zi 1 I t zu ver⸗ 
Mielhs - Quitiun sbücher IM miethen Leiche 4%, 1 
mit vorgedrucktem Kontrakt, in ſchön möbl. Fim. b. ſof. 5. I. März 
0. Domb ſind zu haben. 11100 en 16 part.; Pr. 10 Mk. 
rowski’sche Buchdrucker 
Rattarinenen, Giesen Herkſchaftliche Wohnung 
Fi ten ae Bert ver 7. Wet ichen Sener von: 1. Mil b. 36. 
h 2 2 - * ube . . > 
_ au berm. Ghillerfraße 8, 2 Tr. zu ge Pig Bromberger⸗ 
3 A} ſtraße 60 im Laden. 
| gut möbl. Jauner ee | Erz 
und Burfcjengelaß zn vermieihen Serrinflige Wohnungen 
Strobandſtraße 15. von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1. 
H Üpril 1899 zu vermiethen in unſerm 
Sauber möblirtes Zimmer, neuerbauten Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 
im Hinterhauſe gelegen, iſt ſofort Eine Hofwohnung, 
billig zu vermiethen. 3 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
Breiteſtraße 33, 1 Tr.] 1. April zu vermiethen. 8. Simon. 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn, 


Seifen- und Parfümerie-Fabrik. 
Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch 
sich auszeichnende Waschseife. 


brolse Ersparnils an Zeit und Arheit, 
Giebt der Wäsche selbst einen 
angenehmen aromatischen Geruch, 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen. 
Da minderwerthige Nachahmungen im 
landel vorkommen, beachte man genau, dafs jedes 
züchte“ Stück meine volle Firma trägt! 
5 — Verkauf in Original-Packeten von 1, 2, 9 und 6 Pfund 
u - BEE und 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes feiner 
— Toiletiteserfe), sowie in einzeluen Stücken. 


wie obige Abbildung) kenntlich, 


J. Wollenberg Naohf., Inh. Silber- 


Vertreter: Walter Güte, Agenturen, Altſtädtiſcher Markt. 
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Mellienftraße 89 


Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. 


Fit Nerpenleiden rather Segen v. Pros. pute 
22 ZZITIIISTS 


In sauberster Ausführung liefert x 


Visitenkarten, 
Einladungskarten, 


C. Dombrowski sehe Buchdruckerei. 
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 


5 2 28538 2 
» 5 & en si mi 2 
8 S Ji 
25 * S * s 8 
15 2 2322 2 
S K 3 2 |7 
3 8 [8111181111 5188 
= S 8 Ss 88 Ser 
3 — — - — 5 
22. 2 2 2 5 
— — 5 a = S8 — 
S 88 . * ee 2225 
S8 Sei 
1 8.8 8 E a 8 88 — = 
2888 . 
= 8 S 88 
ee a on , 4m m mm 2 
28 2 nnn 
SE 8A 8 a 88 |e 
= — —— — 
Ss» 22 = 
83 28 SEE N 
r ee 5 ® E 8: 
22 — 2 8 5 8 . 2 - Zn 
SS ZS SS e ©: 
BB 22 28 3 28882 5 2 
8 28 228 SS 822 . 22 8 
S SSE SSS SSS 
5 S 
2 tn 2 
S A SSS ASS Ses 8 
6 Meter extra prima Loden 
Kl id 6 Meter soliden Elsässer Waschstoff 
zum xlel — .. 1,50 Mk. 
5 6 „ soliden Araba-Sommerstoff 
für SEBIEBT IL... , 1,80 
6 „ solid. Dollar-Carreaaz-CTGs 
3 90 * Hein E mee 2,70 „ 
>) 6 „ soliden — - Panama 
Kleid 


Mark. 
einzelnen Metern bei Aufträgen von 
Musi 7 20 Mark an franko 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Versandthaus. 
auf Verlangen Modernste Herrenstoffe zum ganzen 
franko in’ Haus, Anzug 
5 1 5 Cheviotstoffe zum 
Modehilder gratis. Anzug für 


Schwarze 


Seidenstofe 


ſolideſte Färbung mit Garantieſchein für gutes Tragen 
und Haltbarkeit. Direkter Verkauf an Private porto⸗ 
und zollfrei ins Haus zu wirklichen Fabrikpreiſen. 
Tauſende von Anerkennungsſchreihen. Muſter franko 
auch von weißer und farbiger Seide. 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & 62, Zürich (Schwein). 


Königl. Hoflieferanten. 


＋ 


11. März Sonn.⸗Aufgang 6.26 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 5.48 Uhr. 


Sonn.⸗Unterg. 5.55 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 5.56 Uhr. 


* 


Mässige Preise. 


4 


sehnell und billig: 


Gratulationskarten, 


Geburts-, 
Verlobungs- u. 
Vermählungsanzeigen 


I ST SL 7 7 7 0 


iſt die 2. Etage, 5—7 Zim., Zubehör, 
Stall und Remiſe, verſetzungshalber 
von ſofort zu vermiethen. 


Mellien- u, Ulanenstr,-Ecke 


ſind 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad zc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Btombergerſtraße 40 


mittelgr. Wohnung ab 1. ril zu 
vermiethen. Näheres Brückenſtr. 10. 
Kusel. 


0 
Baderſtraße 7 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern u. allem Zubehör, ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen daſ. 2 Try. 


2. Etage, Bacheſtraße 2. 


5 bis 6 Zimmer mit Zubehör vom ; 
1. April 1899 billig zu vermiethen. hoch, für 290 Mark zu vermiethen 


Dr. Saft, Bacheſtraße 2. 


1 


I eee 


In meinem Hauſe, Bacheſtr. 2, iſt die 
2. Etage 


im ganzen oder getheilt (je 5 und 

3 Zimmer mit Küche und Nebengelaß) 

zum 1. April zu vermiethen. 
Stephan, Sattlermeiſter. 


Die 2. Etage, 


Seglerſtraße Nr. 7, beſtehend aus 5 
Zimmern, großer Küche und Zubehör, 
iſt zum 1. April anderweit zu ver⸗ 
miethen. A. Herzberg. 
gut renov. Wohnung 
von 5 Zimmern, reichl. Zubehör mit 
auch ohne Pferdeſtall von ſogleich oder 
ſpäter zu vermiethen 
Bromberger Vorſtadt, Gartenſtr. 64. 
Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 


Culmerſtraße 20. 


Wohnung 
von 5 Zimmern und allem Zubehör 
vom 1. April d. Is. billig zu ver⸗ 
miethen. Anfragen Brombergerſtraße 
60 im Laden. 


+ 
Parterre⸗Wohnung 
von 5 Zimmern und Zubehör Brom⸗ 
bergerſtr.⸗ u. Parkſtr.⸗Ecke vom 1. April 
1899 zu vermiethen. 

Daſelbſt Parkſtr. 6 eine kleine Woh⸗ 
nung zu vermiethen. | 
. Labes, Schloßſtr. 14. 


Gerechteſtraße Nr. 30 iſt 


eine berrjchaftlihe Gohan | 


k 
von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 
Decomò. 
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